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M bür
Kräfte kongentriert. Fhr Ziel iſt die Fortfehung der bürger
lichen Vokitik ans der Keit vor der Redolntion, die Erhaltung
ver kapltaliſtiſchen Geſellſchaftdordnung, die Verteidigung dedKapitalprofits. Wirtſchaftlich z
durch den Ausgleich der erhddten Arbeiter

r

wikkenberg Schweinißz, Torg

c m DZTA

Der Aufmarſch der Parteien gur
lichen Parteien haben ſich gufammengeſchloſſen und ihre

ihr Ziel zu erreichen
forde durch die

Steigerung der Preiſe, politiſch durch das Streben
nach der Beteiligung an der Regierungégewalt und durch die

Der Aufmarſch dieſer Parteien erfolgt unter faklf cher
sSZlagge. Keine, die ſich nicht Volkspartei oder gar

demokratiſch“ nennt. Ueberall im bürgerlichen Lager
Hort man jetzt die r Demokratte, Beteiligung des

acht, deganzen Volkes an der r Wille der Mehrheit des
Volkes muß entſcheidend ſein. Mit Hilfe dieſer Schlagworte

M hoffen die bürgerlichen
an ſich zu ziehen, ſie glauben, daß, wenn ſie ſich als Oppoſitions

arteien weite Bevölkerungsſchichten

parieien gegen die jedt am Ruder befindlichen Gewalten auf
ſpielen, die Kritik ihrer dis herigen Haltung in den Hinter-

grund treten wird, weil die ſozialdemokratiſchen Elemente da
durch in die Verteidigung gedrängt werden könnten. Aus

4 dieſem Grunde wälzen ſie ſene

Schlammflut von Lügen und Verleumdungen gegen die
Revolution,

die ſo ungeheuerlich iſt, daß ihre Widerlegung allein die ganze
Kraft einer Partei beanſpruchen könnte.

Aber die taktiſche Rechnung der bürgerlichen Parteien iſt
falſch. Wir denken richt daran, uns von ihnen in die Defen-

ſive drängen zu laſſen. Wir wiſſen nur zu gut, daß das, was
wir anſtreben, erſt noch erobert werden muß, erobert gegen
den Widerſtand des Bürgertums. Wir nehmen den Kampf
gegen das kapitaliſtiſche Bürgertum auf, indem wir uns nicht

widerlegen, a wir dem per den Spiegel
einer bisherigen Politik vorhalten.
Wir haben nicht vergeſſen, was die bürgerlichen Parteien

an der Arbeiterſchaft verbrochen haben! Die entſetzlich ſchwere
Schuld, die das Bürgertum gegenüber dem deutſchen Prole

tariat auf ſich geladen hat, wird auch in dieſem Wahlkampf
nicht eindringhich genug zum Bewußtſein der Wähler gebracht
werden Hnnen.Die bürgerlichen Parteien waren die Träger einer Klaſſetr

viktatur über die breite Maſſe des Proletariats, die mit der
brutafſten Rücſichtslofigkeit durchgeführt wurde, und die ein
Hohn war, felbſt auf Forderung der bürgerlichen Demo
Katte, die die bürgerlichen Parteien jetzt im Munde führen.
Dieſe Klaſſendiktatur der Vourgeoiſie hat auf dem Proletariat

M auſendmal härter gelaſtet als die Diktatur des Proletariats
I dori, wo ſie wirflich beſteht, auf der Vourgeoiſie laſtet.

Das Mittel zur Aufrechterhaltung diefer Klaſſendikiatne
war der preuſſiſch deutſche Militarismus, der von allen
bürgerlichen Parteien tatkräftig unterſtätzt worden iſt. Das

deutſche Vörgertum hat die politiſche Macht in Deutſchland in
die Hand jenes bruialen militäriſchen Syſtem gegeben, das
die deniſche Bevölkerung und vor allem das deutſche Prole-
tariat mit den niederträchtigſten Mitteln geknechtet und ver-

avt hat. Die deutſchen bürgerlichen Parteien haben ohne
usnahme den Trägern dieſes Syſtems den Stiefel geleckt!

Sie haben es höchſtens zu gequälten Aufſchreien gebracht, wenn
ſte ſelbſt einmal unter den Küraſſierſtiefel gerieten. Aber ſie
haben immer wieder dieſem Syſtem Unterſtützung vnd Hilfe
erteilt. Die bürgerlichen Parteien ſind darum die

Mitſchuldigen des preußiſch- deutſchen Militarismus,

a keine Namensänderung kann ſie von dieſer Mitſchuld be
ien.

Das deutſche Ergertum hat die Großmachtspolitik des
prenßiſchedentſchen Militarismus nunterftützt, die den Frieden
der Welt gefährdet und zerſtört hat. Die bürgerlichen Parkeien
haben geſchloſſen hinter der koloniglen Eroberungs-
politik der preußiſchdeutſchen Machthaber geſtanden. Sie
haben ſich an dem großen Volſsbetrug des Jahres 1907 be
wiligt, ſie haben alle die koleniglen Erobernngspläne der letz
ten Jahre vor dem Kriege unterſtügt. Sie ſind deshalß

ſämtlich mitſchuldig an dem Kriege
Die Kriegspolitik der bürgerlichen Parteien hat dieſe Etel

kung des Bürgertums zum Jmperialismus noch geſteigert. Die
bürges lichen ien ohne Ausnahme ſind es geweſen. die

die wahnwitzigen Eredermngsoläne aufgeſtellt

haben, die die Erbitterung in den aufs ärcherſe
eigert und damit die Verlängerung des Krieges bis zum

eißbluten hervorgerufen haben. Im Auftrage und im
Namen aller bürgerlichen Parteien hat der Reichstagsabge
ordnete Spahn im Jahre 1915 im deutſchen Reichstag jene Er
Härung abgegeben, die einen Frieden mit Eroberungen nach
Oſten und nach Weſten forderie. Alle bürgerlichen Parteien
ſoben bis zuſett auf dem Stnndyunlte der Machtpoliti geſtss
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Halle (Saate), Sonnabend den 4. Jannar 1918.

Schuld der bürgerlichen Parteien.
erfolgt. Die den. Sie haben dieſen Standpunkt felbft dann noch verkreten,

als ſich ihre Linke durch die Kriegslage genötigt ſah, die berüch
tigte Juli- Reſolution vom Jahre 1917 zu fa Die Hinter
e und r dieſer Reſolution und damit der

riegspolitik der bürgerlichen Parteien iſt raſch genug entlarvt
worden. Der verſchärfte ll-BootKrieg, zu dem alle bürgerlichen
Parteien ihre Zuſtimmung gegeben habden, die Unter ützung der
Gewalivpolitik gegen Ritßland haben das wahre Geſicht der bür
gerlichen Kriegspolitik enthiſſſt.

Die Gründung der Vaterlandspartei, die Unterſtützung der
verſtiegenſten s II deutſchen Pläne hat das deutſche Bür
gerium unheilbar kompromittiert. Die Anhänger der Vater
landspartei ſtehen heute in den Reihen aller bürgerlichen
teien, ſelbſt in den Reihen der ſogenannten

hsren hente jene Liberafe,
Partei.

Zu diefer demokratiſchen Partei
die g Beginn des Jahres t018 im wwokldeſten Kriegsroufch
ſich befanden, die unmittelbar vor dem Zuſammenbruch noch an
den Sieg Deutſchlands, an Machterwefternng im Oſten und
Weſten glaubten, die ſelbſt einen neuen Winterfeldzug auf das
Jahr 1019 für den deutſchen Sieg in Kauf nehmen wolten.

Die Kriegspolitik ver bärgerſichen Parteien hat das deutſche
Volk und namentlich die deutſche Arbeiterſchaft in den Abgrund
geſtürzt. Um der heiligſten Güter der Kapitaliſten,

um der Prufitmacherei willen,

haben ungezählte Scharen von Proletariern ins Grab ſinken
müſſen. Jhre Krönung hat dieſe Politik erfahren durch die
Vergewaltigung der ſozialen Revolution durch die deutſche
Bourgeviſie. Gs wird ihr niemals vergeſſen werden, daß ſie ſich
der Vergewaltigung des fogialiſtifchen Rußland im Frieden von
BreſtLitowſt ſchuldig gemacht hat. Sie hat damit erreicht, daß
der Haß anf der anderen Sette ſich bis ins unendliche geſteigert

Noch weniger wird ihr vergeſſen werden, daß die deutſche
ourgeoiſie deutſche Arbeiter, die ſich unter das Sklavenjoch des

preußiſchdeutſchen Militarismus beugen mußten, zu einem
vnrevoltinägen Sreußzun gegen feslale Nevolutivn n

innkand gezwungen hat. Das Bint der in Finnland gemorve
ten Revolntionäre kommt auf das Huudt der deutſchen Vonr-
geviſie,

Dis Politik der bürgerlichen Parteien während des Krieges
war reaktionär und friedensfeindlich bis zum äußerſten. Die
deutſchen bürgerlichen Parteien haben die Friedensbewegung
des deutſchen Proletarigts mit den Mitteln des weißen Terrors
während des Krieges anf das brutalſte bekämpft. Sie haben
ohne Ausnahme die Hetze gegen Liebknecht eingeleitet, als er
den wahren Charakter der dentſchen Politik kennzeichnete, ſie
haben ihn ins Zuchthans werfen laſſen, als er das Proletariat
zur Friedsnsaktion aufrief. Sie haben eine nicht minder frham
loſe Hetze gegen Haaſe infzeniert, als er die Abweiſung des eng
liſchen Friedensfüihlers vom Jahre 1916 durch die dentſche Re
gierung kennzeichnete. Sie haben mit den niederträchtigſten
Mitteln innerhalb und außerhalb des Parlamentes gekämpft
gegen die wenigen Unabhängtgen Reichetagsabgeordnefen,
den Kampf gegen die bürgerliche Kriegspolittk aufgenbmmen
hatten. Sie haben feden, der vom Frieden ſprach, als Landes
verräter verfolgen laſſen.

Die deutſchen bürgerlichen Parteien haben irährend des
Krieges die deutſche Arbeiterſchaft völlig unter

das Joch des Kapitalismus zu bengen
verſucht. Sie haben der Aufhebung ſämtlicher Arbeiterſchutz
geſetze zugeſtimmt, ſie haben das Zwangsarbeitsgeſetz
geſchaffen, das jeden männlichen Arbeiter vom Willen eines
jeden Unternehmers und der Militärbehe e «aöhängig mochte.
Sie haben jenes Syſtem des Belagerungszuſtandes und der
Militariſierung unterſtützt, durch das jede freiheitliche Ve-
wegung unter der Arbeiterſchaft niedergehalten werden ſollte.

Sie haben ſchon während des Krieges begonnen, die Laſten
des Krieges den breiten Maſſen des minderbemittelten Volkes
aufzuwälzen. Fhre Steuerpolitik während des Krieges lief auf
eine Schonung der Veſitzenden, auf eine maßloſe Bedrückung
der Richtbeſitzenden hinaus.

Jn ihrem Namen und mit ihrer Zuſtimmung find während
des Krieges Tanſenbe von Arbeitern, von Männern und Frauen,
in die Luchthäuſer- und Gefängnifſe geworfen wor-
den, weil fie den Frieden, für die Neſſerung des Loſes Ler
arbeitenden Klaſſe, für die Befreiung der Arbeiterſchaft vom
Joch des Kapitalismus eingetreten ſind

Die bürgerlichen Parteien ſind mäſchuldig am Krieg Sie
haben den Krieg verlängert dis zum entfeszlir en Zuſaremen
bruch.

Die därgerlichen Parteien ſind mitſchulvig an der brutgken
Vergewaltigung der Ardeitertklaſſe durch den Belagernngs

zu ſtand des Krieges.Die Mrgerſichen Parerden de Teile des Prole-
tariets, die e nicht men des Kupi willen anf den
Echlachtfeldern haben dingpfern laſen, während des Krieges
anf das ſchamloſeſte geknechtet und ausgedentet

Ungeheure Schuld kaſtet auf ihnen. Das Vorſtehenbe ift
nur ein kleiner Auszug ans der Diſte rer Berhrechen. An
ermeßlich lang iſt ihr Sündenfonto. Rieſengroß die Zahl der
Opfer, die re Politik geterdert hat. Diefe Portaſen her. die
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für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Huerfurk, Pelißſch- Bikkerfeld,
au- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder RKreffr.

ganz an das alte Regiment erinnern (m an vere

cm c 7 nnd

1 whernd der e die brutaſſte Klaſſendikatur gegen das
Proſetariat ausgelbt haben, nennen ute „Volksparteien“,
die reden von „Demokratie“ und v

Die klefſenbewußte Arbeiterſchaft hat ihre Schuld viche ver
geſſen, ſie wird mit ihnen adrechnen, und die Wahlen wer
den aur ein Auftakt zu diefer Abrechnung ſei

Scheidung in Preussen.
Austritt der Unabhängigen aus der

Regierung.
Arntkich wird gemeldet:

Berlin, 3. Jannar. In einen Schreiben an den Berliner
Zentralrat geben die unadhängigen ſozialdemokratiſchen
Mitglieder der preußiſchen Regiernung Sirßdel,
Adel Hoffmann, Dr. Reoſenfeld, Dr. Graf Arts,
Dr. Breitſcheid, Panl Hoffmann, Hefer gend
Simvn bekannt, daß ſie aus ihren Aemtern zur
treten. Sie begründeten ihren Entſchind damit, in ihrer
Ausſprache mit dem Zentralrat hade ſich ergeden, daß eine er
folgreiche Vertretung ihrer Ideen in der Regiernng infolge der
mehrheitsſozigliſiſchen Zuſammenſeynng des Zen-
tralrates unmöglich geworden und ihnen durch das
Ausſcheiden der Ungbbängigen aus dem Rate der Volksdesnf
tragten der notwendige Rüc halt bei der Keihsregie-
rung geraubt werden ſei. Der mnmitteldare Ornn)
für den Rücktritt ſei die Tatſache, daß von ihnen ver
langt worden ſei, ohne weitere Prüfung der Er
nennung des Oberſten Reiaherdt zum yreußiſche-
Kriegsminiſter gaz ſinnen

7

Dieſe reinliche Scheidung war längſt gur Rotwendigf
worden. Denn die Herren Rechtsſozialiſten verfolgten
Preußen einen Kurz, den kein wahrer Sogzialdeme
verantwotten kann. J wirtſchaft spoliti
ziehung ünternimmt die vreußiſche Regierung

neneſten Mag gegen hohe L ewerden wohl bald Maßnahmen zu erwarten ſein die an das
verkrachte Großpreußentum der Junkerregierung gemahnen.
Schließlich haben die Treidereien Haeniſchs in der Kultur-
politik das Entzücken aller Reaktionäre hervorgerufen. Seine
Weisheit verkündete, datz überall dort, wo ſich ernteße
keiten“ bei der Durchführung der Religronsbefreinungserlaſſe
Ad. Hoffmanns ergäben, die Durchführung zu unterbleiben
habe! RNofürlich findet ſich in jeder Srhule ein Mugder, der
„Schwierigkeiten“ macht alſo bleibt alles beim alten. Jm
Preußen der Regierungsfſozialiſten wird ſich nich
viel ändern. Die Herren ſtellen ſich wieder auf ihre ale
„Reform“Taktik ein, die gemächlich dahertrottet, aber an
Weſen der Dinge ſo gut wie nichts ändert.

Es war notwendig, daß unſere Genoſſen hier den Trean
nungsft rich B.Der unmittelbare Anlaß iſt aber erneut bezeichnen
für die Regierung der h Dieſeſogialifton Haben einen neuen Kriegsminiſter ernannt, den ſie

wieder aus den Relhen des ftandesdewußten Offizier-
korps nahmen. An einen e denkt man nicht.
Der Verufsoffigter ſichert als Kriegsminiſter natürlich vor
allem die Kommandogewalt ſeiner Offizierskollegen, ſo daß dieeinzige wirkliche Gefahr der Revolution nicht We wird.

Und diefe Stärkung der Offigiersgewalt gegen die Volksmacht
ſollten unſere Gens in der preußiſchen Regierung un de

e hen mitmachen. Wohlgemerkt: der Neuernannte iſt p renz ſche r Kriegsminiſter und die entſcheidende Stelle über d

reußentum in der Armee!
Die Kriegsſozialiſten ſind ſetzt in der Reichsregierung unte:

ſich. Sie gehen in ihrer rechtsgerichteten Politik Hand in Hand
mit ihren Geſinnungsgenoſſen in der preußiſchen Regie
rung. Die Knabhängige Sozialdemskratie darf keinen Anteil
an dieſem Regiernngskurſe haben. Jhre Aufgabe iſt es, die
Volksmaſſen aufzurufen und mobil zu machen, auf daß
eine ſtarke radikal-ſozialiſtiſche Fraktion ig der Rationalver
ſammlung zuſtande kommt, die die ſozialiſtiſchen
Grundſähe in der zukünftigen deutſchen Verfaſſung ſicher.

Jemer wieder e Diplomaten ins r Amr!Aus Berlin wird gemeldet: Zum Unterſtagtsſeklretär
im Auswärtigen Amt ſt Baron Langwerith don Sim-
mern ernannt worden.

Der vielſeltige Noske. Die Negferun
Roshe, der zum Müigiſed der Reichsregiern
Frio Geuverneur von will außer ſeiner neuen
et als Miniſter, ſpegiel als Degernent militäriſche An

gelegenheiten ſeine Funktion als Gouderneunr von Kiel

ogial ſten melden
erung ernamte bis

weiter aunsſben

v c Fahrun an vat rer a unallen Mitteln der Verleum und Schikame ſo
horn ſoll die ſartakiſtiſchen Arbeiter mit chaben, ſol die Unwahrheit e ſede Echandtat gegen
degiernngsſezialfiſten begangen daden. Jetzt behauptet Vor
wärts, Eichhorn begiehe zugleich don der ruſſiſchen Regica
tung ein Monatsgehalt von 1400 Mark. Man ſieht, die es
rungsſogial ſten verſtehen ſich an Kelleltrgiben gegen

Sozialdemokraten t



Aeber die neuen Kriegsſteuern r e bekannt daß2 Se 3 ſchwerverwundete e
werden weiter folgende E r rr Einzel t ncrehrein teuer und de sa von 1918r

in Ausſicht genommen. Danach für 1019 eine Abgabe
vom Mehrein kommen zu zahlen, wenn das Kriegsein-
kommen um mehr als 8000 Mark größer iſt als J nseinkommen, und wenn das Kriegeehtemmen 18 000 k über

ſteigt. Für die erſten 10 000 Mark des abgabepflichtigen Mehr
ein ens beträgt die Abgabe 5 z e10 000 Mark 10 Progzent, für die nächſten Mark W Pro
zent, für die nächſten 50 000 Mark 80 Pragent, für die 236
100 000 Mark 40 Progzent, und für Beträge von mehr als 000
Mark 50 Prozent. e Kriegsvermögensa
von der bis 100 000 Mark einſchli

n

V ich befr ndbeträgt die erſten 200 000 eine Mark vom
für die nächſten 300 000 Mark zwei Mark vom Tauſend. e

d, nächſte
e a d 7 als87 Minionen fünf uſend. l gemeineermögensabgade betrifft, ſo dürften nur die

rmögen auf Befreiung zu rechnen haben.

Aus Poſen.
Der rege Voll teilt mitt Dieden Städten Poſen, Bromberg. Hohenſalza undändig ne Feiſich dahin ver igt, älle FKeindſeligkeiten ſoe h e Weitere h 3a ten. Berſtärkungen des Veglare bzw. des Heimat

ſchußes werden ſolange dieſer Waffenſtilſtand dauert, nicht
herangeführt werden.

Nach andern Meldungen iſt es trotzdem in Hohenſalza zu
erneuten Kämpfen gekommen. Strelno und rprs würden
von den Volen beſetzt. Ueber Schneidemähl iſt das

eine Million vier vom Tapſend, für Verm

gert
kleinen Ve

Standrecht verhängt wo Der undder A.- und S. Rat rufen zux Bildung einer rgerwehr auf.
Vertreter der deutſchen Vollsräte rufen zur Bildung des

freiwilligen Heimatſchutzes auf. Dreiviertel der Provinz Poſen
u in polniſchem Beſitz ſein. Auch Wilna haben. die Polen

ſetzt.
Braunſchweig Die linksradtkale Braunſchweiger Re

gierung ſtellt ſich dem von der Reichsregierung geplanten Auf
ruf von Freiwilligen für den Grenzſchutz im Often entgegen.

Die Regierung gegen hohe Löhne!
Berlin, 8. Januar. W. T. B. gibt kund: Da die Löhne

der Arbeiter in neueſter r auf Drängen der Arbeiter vieler-
orts eine Höhe erreicht haben, deren weiteres Steigen nicht mehr
mit der herrſchenden Teuerun er werden kann, und
unter der das geſamte Wirtſchaftsleben zum Erliegen kommen
muß, hat ſich die preußiſche Kiegierung veranlaßt geſehen, eine
Verordnung zu erlaſſen, in ver es unter anderm heißt, daß die
Lohnbewegung eine Entwicklung genommen hat, die weite Ge
biete der Gütererzeugung zum Erliegen dringen muß. Weder
Bergbau und Ciſenbahn noch alle übrigen Stagatsbetriebe können
länger vertragen, daß ihre Anszaben die Einnahmen über-
ſchreiten. Dieſe Gefahr iſt aber bereits in bedrohlichem Maße
eingetreten. Es wird deshals zur gebieteriſchen Pflicht der
Stagaisregierung, dem Anwachſen der Lohnansgaben ber do
Maß des Erträglichen hinaus mit Feſtigkeit entgegen r
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Dieſer Ukas iſt ungeheuerlich. Die Löhne nur
formell hoch, in Wirklichkeit aber kann mit
»inem Lohne nicht etwa glänzend lebe nſtände

Gebrauchs und Verzehrs ſind ſo e daß der
ter einfach die hohen Löhne u. ſein Leben

e die Preiſe ab
es Wirtſchaftslebens
zielung hoher Löhne

n zu können. Die Regier
ſollte ihre Kraft auf R

n, dann wird der V

aus dieſer
kein

en

Je u a GuartlatzBl. tie 2 u h
Der Streik der Bergardeiter war beendet. Bei Königs

Hütte iſt es erneut zu Arbeitseinſtellungen gekommen. Ein
W. T. B.- Telegramm meldet:

Die aufrühreriſchen Maſſen forderten vor allen
Dingen die ſofortige Entfernung der Truppen aus Königshütte.
Buf dem Wege zum Gebäude der Berginſpektion ſtellten v
Polizelbeamte der Menge entgegen. Sie wurden mißhande
und teilweiſe entwaffnet. Die Maſſe verlangte g3 ilt zum

erwaliungsgebäude, das eine Abteilung Jäger beſetzt hielt.
Dieſe machten den Lenten ar, daß ſie nur in der Form einer
Deputation Eintritt erkangen könnten. Die Vorſtellungen
Hieben erſolglos, und es kam zu ſchweren Zufammenſtößen.
Abends um 724 Uhr wurde der Belagerungszuſtand
über Königshütte verhängt. Es ſollen zwanzig Tote und viele
Verwundete feſtgeſtellt ſein.

Jm Weſten ſind bei Mühlheim neuer Streiks ausgebrochen.
Auch in Zechen auf dem linken Rheinufer wird geſtrefkt.

Forderungen und Streik der Eiſenbahner.
Danzig, 3. Januar. Die Gſſenbahnarbeiter des Eiſen

bahndirektionsbezirks Danzig traten heute mittag in den
Streik und unterbanden den geſamten Eiſenbahn- (Per-
ſonen und Güter-) Verkehr im Eiſfenbahndirektions Bezirk
Danzig, weil ihre Lohnfordernungen, die auf einen
Stundenlohn von 2,10 Mark hinansliefen, nicht bewilligt wor-
den waren. Aus den Verhandlungen mit dem Vollzugsausſch
warrde an die Regierung in Berlin ein Telegramm gerichtet m
der Bitte, einen Kommiſſar nach Danzig zu entſenden. Es
wurde beſchloſſen, de der Zugverkehr ſofort wieder ewerden ſoll Fedoch bleiben die Arbeiter der Eiſenbahn Haupt
werkätte vordäufig im Ausſand. Sollten die Verhandlungen
in den drai Tagen nicht einem günſtigen Ab
gefiſhet wenden, fo wird der Streik fortgeſetzt.

Abgeſehter Bürgermeiſter
Gelſenkirchen, 2. Januar. Der Oberbürgermeiſter von

e Machenz, iſt durch den A. und S.-Rat ab
efett worden, weil ſeine Rnſ 77 mit der neuenZeit nicht Wereinſtimmten, wegen t r i gewiſſer Forderungen, und weil er es nicht verſtanven hade,

u und Anſehen des Soldatenrates ſeit dem 9. November
zu hoben.

Luxemburg in Kampfftellung.
Berlin, Z. ar. Die tiſche Allgemeine Zeitung

meldet aus dem Der dentſche Geſandte in Luxemburg,
337 vom Buch, iſt aus dem Großherzogtum ausgewieſen
worden.

Luxemburg war jfahrelang von den Deutſchen beſeßt. Nun
rächt es ſich und zeigt ſeine Selbſtändigkeit.

Freilaſſung der deutſchen Kriegs gefangenen
Die Preſſe meldet: Die in der Gewalt der Entente befinde

lichen deutſchen Kriegsgefangenen werden, wie von zuſtändiSeite erklärt wird, in abſehbarer Zeit freigelaſſen werden. Fe

handelt ſich etwa um 890 000 Monn, die teils auf dem Landa,
teils auf dem Waſſerwege in die Heimat zurückgeführt werden
follen, und zwar ſoll die Rüchbeförderung noch im kommenden
Manat beginnen

über die Front nach Köln zurückbefördert werden.

Demobilmachung des Marinekorps.

c e Die Abwicklung dieſer
aufgelöſten Truppenieile und Formationen erfolgt beim Gene
val ando des Marin in Wilhelmshaven, dem
eine Abwicklung der Verwaltung des Marinekorps angegliedert

Alle Anfragen ſind daher an Generalkommando des
ekorps r richten. In allen Geſuchen ufw. iſt der frühere

Feldtruppenteil und StammMarinoteil anzugeben.
Eine Kriſie W Braunſchweig, 3. Januar.

erDie rig t lung des und S. Mates, inu die in der haben, nahmnen un ch gen Verlauf und endete mit einer
ſchweren Negiern ifis. Zur Beratung und Beſchlußfaſſung

in Antrag die Einberufung des Landtages und eine
über ein Arbeiiss und amm. Dieufregung erreichte ihren Höheopunkt, als der ag des Präſi

denten mit 24 en 20 Stunmen angenommen wurde, wonach
die ganze Den ſchrift als u ig abgelehnt und dafür
eine einſame Denkſchrift des nten und ſämtlicher

ketommiſſare gefordert wurde. Jn dieſem Verfahren er
Volksko ein Mißtrauensvotum und ex

n mit der Begrkndung, die bis
F. irtſchaft könne nicht ſo weitergehen. Da der A. und

urgeit ſeinen Reihen die Volkskommiſſare nichterſetzen lann, will er die Demiſſton nicht annehmen.

Rätſelraten um Radek. Die Preſſe iſt gang cus
dem Häuschen, wo der Vertreter der ruſſiſchen h
rung, Radek, eigentlich ſtecken mag. Man lieſt h Ver
mutungen, Pie er ſ wohl nach dem „freien ſozialiſtiſchen
Deutſchland' „eingeſchiichen“ haben mag. Man meldet, er
halte ſich in Berlin verborgen, um der Fauſt der Gbert Regie
rung zu entgehen. rot meldet die bürgerliche Preſſe ganz
aufgeregt, auch Joffe, der frühere Botſchafter der Sowjer
regierung, ſei wieder in Berlin eingetroffen. Die Angſt vor
den ruſſiſchen Bolſchewiſten iſt kaum noch zu ſteigern. Man
hofft auf Everts ſtarke Fauft, die die ruſſiſchen Regierungs
vertreter ſchen faſſen, beuteln und hinausjagen werde.

Internationale Stimmungsmache

der Kapitaliſten gegen eine fozialiſtiſche Regierung.
Die imperialiſtiſche Preſſe der ganzen Welt hetzt immer

wieder ganz infam gegen eine wirkliche ſozialiſtiſche Regierung
in Deutſchland. Jetzt hat ſie ja die Freude, daß die konſequenten
Sozialiſten ans der Regierung heraus find und vor den Re
giernngsſozialiſten braucht das internationale Kapital nicht ſo
große Angſt zu haben. ie aber die Stimmungsmache gegen
wirklich Weg wlche Volkeregierungen betrieben wird, zeigt
folgende Meldung aus England:

„Die Deutſchen verſuchten, eine Milderung der Waffenſtill
ſtandsbedingungen und die Verſorgung mit Lebensmitteln
u erzieln, um ſich vor dem Zufammenbruch zu wahren. Auf
ie Hilfe der Alliierten könne man aber nur dann rechnen,

wenn in Deutſchland eine richtige Regierung beſtehe. Die
Alliierten ſeien bereit. Deutſchland zu helfen, wenn die von
ihnen geſtellten Bedingungen erfüllt, wenn die Ord-
nung in Deutſchland wieder hergeſtellt und genügend
Garantien gegeben wären, daß Deutſchland nicht wieder
von einer An archie in die andere falle. So lange dieſes
nicht gehe ſei, habe es keinen Zweck, an die Alliierten zu

pellieren. Wie weiter in politiſchen Kreiſen bekannt wird,
tten die Alliierten an Deutſchland eine Warnung wegen

der neuerlichen Entwicklung der Lage in Deutſchland ergehen
laſſen. Der Vertreter Fochs hat der Waffenſtillſtands
kommiſſion erklärt, daß, wenn die bolſchewiſti ſchen
Elemente in die Macht in die Hände bekommenwürden, die Allierten ſofort alle Terhandinnsen
abbrechen und alle bisherigen Verträge rüchkgängimachen würden. Eine wertere Meldung beſagt, daß man ſich

ich in deutſchen politiſchen Kreiſen klar fei. daßS land werden müſſe, wenn der drohenden
ewt ſei ſckan ahr uſcht ein Ende gemacht erde. Die

deutſche Regierung werde deshalb gegen die Bolſchewiki
äußerſt ſcharf vorgehen müſſen.“

Unter dem Namen „Bolſchewismus“ meint man eine
konſequente ſozialiſtiſche Regierung. Der Vorwärts
treibt ſeit langem dasſelbe Spiel und meldet immer wieder,
daß die Entente mit einer links ſozialiſtiſchen Regierung nicht
verhandeln werde. Dies Treiben iſt abſcheulich. Die Entente
hat den Waffenſtillſtand verlängertz als Haaſe noch in der Re
gierung und würde mit jeder Regierung verhandelny,die im Beſitz der tatſächlichen Macht iſt. Daß den ſmiyeriald

ſchen Regierungen der Entente natürlich eine Regierung
ert Scheidemann lieber iſt, daran iſt nicht zu zweifeln.

Das interngjionale Kapital ſieht die Regierungsſozialiſten
nicht als geführlich un.

Lebensmittelliefernugen der Entente.
Jn Mannheim iſt dieſer Tage der erſte Zug mit amerika

niſchen Lebensmitteln angekommen. Von Fleiſch bis zur Scho
kolade waren alle Lebensmittel vorhanden. Vom Lebens-
mittelkommiſſar der Entente in Europa wurden in zwei Kabel-
telegrammen die Abſendung beträchtlicher Mengen Lebensmittel für dar hungernde S verlangt. Hoover ſagt in
ſeiner Mitteiknng u. a.: iropa khenötige ſofort ſo viel
Schweinefleiſch, als wir gur immer vom 1. Juli an
exportieren können. Es ift S die Wichtigkeit unſerer
Aufgabe vor Ablauf eines Monats voll und ganz erfaſſen zu
können. Amerika bereitet auch große Roggenliefe-
rungen an Deutſchland vor.

zur internüllunalen Konferenz.

Die Stellungnahme der belgiſchen Genoſſeu.
J üſſel, 8. Januar. Bei den Beratungen der belgiſchen

Arbeitervartei am 1. Januar wurde über die Frage der Teil-
nahme an der Lanuſanner Konferenz r r des Zu
ſammengehbens mit den dentſchen Mehrheitsſogialiften ange
griffen. Leheu ſagle, die belgiſche Arbeiterpartei könne oerſt
dann mit den deutſchen Sozialiften wenndieſe offen ihre Mißbilligung über die m impe

olitik ausgeſprochen haben würden. ſcheint
die Anſicht der Mehrheit der Parteileitu
ſagte, der Krieg ſei noch nicht aus. Ein Zuſammengehen mitSheidemann und den Zimmerwaldern würde eine törichte
Brüskierung der öffentlichen Meinnng ſein. Pandervelde ſagte,
ar ſei nicht immer derſelben Anſicht wie Huysmans.
Stockholm re für die ernationale eine Kataſtrophe ge
worden. r Huysmans habe ſich nicht vor der Parteileitung,
ſondern vor der jonale zu verantworten. Er, Vander-
velde, denke über die deutſchen Mehrheitsſozialiſten nicht viel

ünſtiger als Leheu, aber jest, wo der Krieg tatſächlich vorbei
ei, 5 die Frage, ob man mit der deutſchen Mehrheit zuſam-

menkommen wolle oder nicht, nicht mehr von großer Bedeutung

heit ſelbſt S r machen.
en

Er werde ſfhr bei Gelegen
J guf den Völkerbund und K mit demall anftau den unger, der in 29 en wieder

der u nk uß aller nurzum Kriege en würde ſ
erwünſcht. Nach einer geſchickten Verteidigung Huysmans', der

ternationale als unent-Vandervelde anſchloß und die
uvinismus und den zukünfti-
ſchloß die Parteileitung auf

bärg in dem Kampf
gen Wirtſchaſtskrieg

eure dunklen
Gos

zu ſein. Wauters,

ſechs nende Dene beſtimmte Mandate zur alen Konferen
anne zu entſenden, aber die Frage der Teilnahme

internationalen ferenz noch näher zu gen.
Clemenceans neuer Schlag gegen die Sozlalt
Paris, 2 Januar. Die franzöſiſche Regierung hatSozialiſten für die Teilnahme an der interallilerten Konferenz

in der Schweiz die erbetenen Päſſe abermals verſagt.
Wenn das wahr iſt, ſo iſt es eine Schinach für das ehemal;

demokratiſche Frankrei
den dieſes Gewaltregiment
die Internationale treten

eAn die Mütter!
Horcht u Wittwen und Mütter in Trauer! Werft ab

u Thee u dem Leben!brauft dur ie deutſchen er Freiheitsſturm.
Laut ſchallt über alles der Ruf nach der deutſchen Frau und
Mutter. orfen iſt der Zwang, der eure Gatten und Söhneaus euren l den Armen geriſſen. Weggefegt iſt die Mon-
archie. Run braucht die junge Republik die behütende Macht
der Mütter und Frauen.

Jhr Miitter der Deutſchen! Nie wieder wird eine kleine
Menſ ſchicht Millionen Unſchuldiger aufeinanderhetzen zum

stampf, ihr follt dis Frucht eurer Arbeit ſelbſt ge
nießen, Zeit gewinnen für euer Heim und euch ſelbſt, eure Kin
der ſollen lernen dürfen unbeſchränkt, wenn ihr jetzt euch ſtar?
macht und euch T politiſchen Arbeit. Elend ſind wir
und in Not durch die Schuld der vorigen Machthaber. Nur die
Arbeit kann uns daraus erlöſen. Greift zu und helft der dent-
chen Republik, die euch ftimmberechtigt gemacht im Glauben an
e menſchliche Güte im Weibe,
Glückliches Geſchlecht. das in Freiheit ſchaffen darf für ein

beſſeres Leben ſeiner Hinder! Seid ſtark im Kampfe, meine
weſtern, die ihr groß geweſen im Dyulden, nehmt teil an

Werden des neuen Staates der Gerechtigkeit r es iſr
eine Luſt zu leben. Elle Wierzbitzki- Hamburg.

Altes und neues Recht des Dienſtperſonols

Zu den am ſchlimmſten unterdrückten Arbeiterſchichten ge
börten unter dem ten Regiment Knechte, ägde,

ausamn geſtellte aller Art uſw. Sie unkerſtanden der
eſindeordnung, die u. a. beſtimmt:
„daß das Geſinde durch die Polizet zum Antritt des
Dienſtes gezwungen und daß es, wenn es vor Ablauf der
Dienſtzeit die Stelle verläßt, durch polizeiliche Zwangsmittel
zum Weiterdienen genötigt werden kann. Außerdem konnten
Dienſtboten, wenn ſie nach Anſicht der Herrſchaft widerhaarig
waren, zu Gelpſtrafen bis 5 Taler und Gefängnis bis zu drei
Tagen verurteilt werden.“

Die gemeinſte Beſtimmung war aber der g 77. Er lautet:
„Reizt das Geſinde die Herrſchaft durch ungehöriges Be

tragen zum Zorn und wird ſelbige von ihr mit Scheltworten
oder geringen Tätlichkeiten behandelt, ſo kann es dafür keine
gerichtliche Genugtuung fordern.“

Die Schimpf und Prügelfreiheit der „gnädigen“
ſchaften war damit geſichert. echte. Mägde, Dienſtmädchen
uſw. waren der Willkür ihrer h ausgeſetzt. Die Sozialdemokratie kämpfte gegen dieſe brutale Geſeßgebung an.
Leider vergebens, weil ſich die beſiende Klaſſe das Recht, ihre
Dienſtboten zu prügeln, nicht aus der Hand reißen laſſen wollte.

Die neue Zeit hat damit aufgeräumt. VPrügelrecht und
Schimpffreiheit der „Vorgeſetzten“ re gefallen. Die Dienſt-
boten aller Grade ſind endlich zu freien Arbeitern geworden.
Was beſagt das?

Sie können ſich vereinigen zur Erringung beſſerer Lohn und
Arbeitsverhältniſſe.

Jhre Arbeitszeit wird geregelt werden. Nicht mehr müſſen
ſie vom früheſten Morgen bis in die ſpäte Nacht den Launen
irgendeiner „Gnädigen“ dienen.

Sie erhalten geſestzlich zugeſicherte Ruhepauſen, freie Tage
und angemeſſenen Lohn.

Dieſes freiere, ſchönere, men ſchenwürdigere Arbeige
verhältnis haben die Hausangeſtellten aller Art einſchließlich
der Knechte und Mägde auf dem Lande nur der Sozialdemo
kratie zu verdanlen, die ſich im künftigen Reichsparlament für
das Wohl aller arbeitenden Schichten einſeten wird.

Beachtet das, wenn ihr am 19. Jannar zur Wahl ſchreitet!
Denkt daran, daß ench die bürgerlichen Parteien das freie

Arbeitsrecht verwehrten,

Die franzöſiſchen Sozialiſten wer-
t abzuſchütteln haben, ehe ſie vor
nnen.

Erziehung zum Sozialismus.
Von Martha Steinit.

Wer heute im Familien und 7 über die S
demokratie und ihre Ziele, über Arbeiter und Arbeit ſpri
und wer tut dies nicht dem wird es immer klarer zum Be
wußtſein kommen, daß in weiten Kreiſen der ft, vor
allem bei den bisher politiſch gleichgültigen Gruppen derFrauen und Jugendlichen, eine ſt völlige Unkenntnis alles

deſſen herrſcht, was und Weſen der Arbeiterklaſſe,
ſeine Beſtrebungen und ſeine Erfolge, ſeine Lebensverhältniſſeund ſeine Forderungen ausmacht. Schale und Haus haben bis

her wenig dafür re den heranwachſenden Staatsblirgyr mit
der Biologie des Arbeiters bekanntzumachen. Eltern und Lehrer
vehliteten das Kind des gebildeten Mittelſtandes ängſtkich vor
jeder Berührung mit der arbeitenden Klaſſe und n eine will-kürliche Grenze zwiſchen ihr und der eigenen Se als einer
De genen, fittlich und geiſtig vollkommeneren Menſchen
gattung.

Dieſes Mißtrauen muß werden und ſoll einer ver
ſtändnisvollen Erkenntnis alles deſſen weichen, was die Welt
dem Arbeiter verdankt, was fein Weſen ausmacht, was er ge
liiten und erkämpft hat. Statiſtiken überzeugen, aber ſie er
wärmen nicht; doch die Kunſt öffnet die Herzen wie die Augen.

Und die Kunſt der letzten Jahrzehnte ſpricht viel vom Arbeiter
und für die Arbeiter. Sie bietet eine unendlich reiche Stoff
fülle, die, in geeigneter Form und zur rechten Zeit dargeboten,
vom beſten und entſcheidenden Einfluß auf die Jugend ſein wird.

Man hänge in die Schulklaſſen ſtatt der Schlachtenbilder
Menzaels Eiſenwalzwerk und Conſtantin Menmiers Hochofen
leute. Man leſe in den oberen Schulklaſſen ſtatt der Quitzuſps
Hauptmanns Weber. Man ſpreche in den Geſchichtsſtunden
mehr von den friedlichen Errungenſchaften auf den Gebieten der
Technik und der Induſtrie als ven kriegeriſchen Eroberungen.
Der Soldat der Mann der Zerftörung ſtand ſolange als
Held im Mittelpunkte der kindlichen Sehnſucht und Eroberung
mag nun der Arbeiter der Mann des Schaffens für eine
Weile ſeinen Platz einnehmen. Es gibt in der Geſchichte der
menſchlichen Arbeit und ihrer Vertreter wahrlich genug drama
tiſche und ſittliche Momente, um der Jugend Anteilnahme ab-
m und ſie erzieheriſch zu beeinfluſſen.

och haben wir keine wertvollen Jugendſchriften
äber das Leben und die Taten hervorragender Arbeiterführer
und Freiheitshelden. Schreibt fie, ſchafft Anthologien, Spruch

Kalendarien, die täglich und ſtündlich zu den
indern reden von was der Arbeiter der Welt bedeutet!

ial

Mit ganz anderem Verſtändnis wird eine ſo vorbereitete
ugend dann die 2 Werke der Arbeiterdichter aller Völker
ſen as Germinal und Vorkis Mutter, Jonas Lies

Lebenslänglich verurteilt und George Moores Eſther WatersSie wird e von den nungen der gäte Kohwit nicht nur
mit Schrecken und Mitleid erfſillen laſſen, ſondern die Kraft
W Würde erkennen lernen, dig Arbeit und Kampf ums Daſein
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Derg, Genoſſin Fahrenwald am T7.
13. Januar

1 Januar

4 es tne n Re r

ED ides Arbeitsmarkts.

u ä th
In der Landwirtſchaft, Gärtnerei und Forſt

3 ſtanden den offenen Stellen in denovingen Weßſalen eſtpreußen, den Regierungs-
zirken Poſen und Oromber inerlei Angebote von

gen lagen Arbeitsgeſuche vonLandarbeitern e deInſpektoren und Eleven großer Zahl vor. om
mern kamen auf 1758 offene Stellen nur 190 Arbeſtſuchende;
in Sachſen konnte der 8. Teil der offenen Stellen beſetzt
werden der Sachſen und Anhalt, wo forilaufend Arbeiterfamilien, Knechte und Mägde ange

wie keine te vorhanden.dert werden, n den de enget Haupt
offenen Stellen wurden z. B. 773n e in

37 bot dea ringen 57 e nohne auch aProving) konnte kein gen der Erſatz Fe aus ben
Braun und i blenbe u zurückgenommenen Gefange-
v der Indußrie t im allgemeinen ein größerer Ueber

rbeitern vorhanden. Größeren Arbeiterbedarf
lich die 3 rfabriken und die Jnduſtrie der

und Grden. e Nachfrage beſteht nach Erdarbeitern
im Bangewerbe en, Weſtfalen und ingen) und nachHolgfällern. belonder im Oſten.
u47 s gewerbe iſt er Rede ein enormerrf an Arpßeitsſuchenden, beſon ers von Buchhaltern,

Kontoriſtinnen Bureaugehilfen vorhanden, im Hand
z er 484 im allgemeinen die chfrage geringer als das

n weibliche f Perſonal im ganzen Reiche Dienſt-
boten, Köchinnen und Wirtſchafterinnen geſucht, nennenswerte
Angebote ſind u n vorhanden. Dagegen beſteht überall
eine r tellenloſigkeit von Fabrikarbeiterinnen, Weberin-
nen u rinnen.

Die Lage der Hauptſtahkwerke in Weſtfalen iſt faſtS e von Kohlen und Leutemangel Wange
Währ ſich die Arbeiter für die Werkſtätten in übergroßer
Zahl meldeten, fehlte es an Arbeitern für ſolche Arbeitsſtätten,

denen r re an die e Jonders für ereien, e, ferneh und Verlader.

Aus der Provinz.
Seht die Wählerliſten ein

Sie zum Jannar nur liegen noch die Wählerliſten aus. Jn
des Laudgemeinden durchweg im Geweindeburegau.
Wah gt find alle Deutſchen männlichen und weiblichen

die bis zum 19. Jannar das 20. Lebensjahr voll
enden. Jhre Namen müſſen aber in die Wähler-
liſten eingetragen ſein. Deshalb ſeht überall diebie ein und ſorgt etwa ſehlende Namen noch bis
zum Januar ein r ch nachgetragen werden. Auch mor
73 m ag, liegt die Liſte während der Amtsſtunden zur Ein

Mansfelder Kreis.
Die Wahlleitung dex Unabhängigen Soztaldemokratiſchen

Partei befindet ſich im Bürgergarten zu Eisleben, Nicolai-
ſtraße 22. Dorthin ſind alle betr. die Wahlen, An
forderung von Flugblättern und Rednern, ſowie Zahlungen
zu richten.

Wahlleitung der Unabh. Sogiald. Partek.
W. Chrißkange, Bürgergarten, Gisleben.

Wahlkreis TorganLiebenwerda.
Die dom Bezirk e RednerDispoſition für unſeren

Kreis iſt folgende e Kunert ſpricht am Dienstag, den
7. Januar. in Torgau, am 8. Januar in Falkenberg,

fin Hübler vom 4 bis 6. Januar in
Biehla, Pröſen und Liebenwerda, am 11. Januarm Ortrand und am 13. Januar in Bockwitz und Mücdlen-

anuar in Anna-urg und am 83. Januar in Dommisſch. Am 12. und
ht Genoſſe M Wir zur Verfügung, am 17. und

ie Genoſſen Rauke und Koenen. Näheres er-
halten die Parteiorte von der Kreisleitung.

Es wird W alle V peteitungen zu treffen, auch für die
Veiterreiſe der Redner. Es iſt leider vorläufig nicht möglich,
auch in den kleineren Orten Verſammlungen abzuhalten.

Der Kreisvorſtand.
Die Kriegsanleihe Zeichnung der Gemeinden.

Als die edle Pumperei die verkrachten Kriegstreiber Deutſch
kands nicht mehr fo ganz ſchmerzlos über das dritte Kriegsjahr
hinweghelfen wollte, erfand man den augenverblendenden Aus
weg durch gegenſeitiges behördliches Anpum-
pen die nötigen Milliarden zuſammenzukratzen. Selbſt die
feinſten Städtchen und Landorte mußten auf Befehl von
oben im letzten Jahre ihre paar tauſend Mark gehorſamſt
opfern, damit die gewünſchten Milliardenſummen erreicht
wurden. Noch bei der allerletzten Kriegsanleihe in den Wochen
des Zuſammenbruchs zwang man in unſerm Bezirk die

Gemeinden zu nachſtehenden Anleihezeichnungen:

Kreis Liebenwerda 188 000Kreis Eisleben 89 700Kreis Merſeburg 201 100Kreis Naumburg 1777 000F Kreis Saalkreis 6 772 900Gemeinden des Saalkreiſes 883 000
Kreis Schweinitz 8082 800
r Torgau 8321 500eis Weißenfels 641 900Krei Zeitz 1400 000Stadt Naumburg 8 261 000Stadt Zeitz 717 000Kreis Wittenberg 3 674 400

Kreis Bitterfeld 1 088 700 Mk.Kreis Eckartsberga 2872 500

insgeſamt e ber ne vrechnet die ausſtehenden Kreiſe. r hinzurechnen muman noch e el Beträge der vorigen Anleihen und die
Zeichnungen der größeren Städte des Bezirks. Danach werden
23 rund 100 Millionen Mark, um die unfere Gemeinden ge
ſchwächt ſnd. Die feſtliegenden Gelder ſind aber teils aus
Fonds genommen, die jetzt in der Uebergangszeit flüſſig ſein
müßten. Kleine Dörfer haben ihre Wege und Straßenbau
gelder und ihre Schulbaufonds angegriffen. Die Stadt Zeitz
hat ſogar ihren Krankenhauserneuerungsfonds, den Volksbad-
fonds und ihre Elektrizitätswerksgelder in Kriegsanleihen feſt

egt. Und wieder andere Gemeinden haben ſich gar die
a ende und Millionen erſt von anderen Stellen, Privaten
oder Banken, pumpen müſſen, um es dem Reiche als Kriegs
anleihe weiter pumpen zu können. Das iſt die Lotterwirt-

die das Bürgertum allerorts gehorſamſt mitmachte, woc unſere jetzige Notzeit herbeigeführt wurde.
r
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L C d I=IZum Einbruch im W LutherMuſenm
wird uns von der Kriminal ei geſchrieben: Jn der Nacht
um 2. Januar mittels Einbruchs aus dem Luther-Muſeum
n Wittenberg eine r w. aus der Zeit von1500—1650 von Silber entwendei. Es ſind kurſächſiſche Spott

müngzen aus der Reformationszeit, Luthermünzen von 1520 an,
darunter e von Leopold Krug, Hohenauer „Terzius-Elias“,
ferner Schriften: Die Weltgef e, alter Lübecker Druck 1462,
etwa 10 lateiniſche Bibeln von 1980--1850, ein Blatt aus der
lateiniſchen Bibel des Jahres 1462, ein Blockbuchblatt um 1450,
die Septemberausgabe des Neuen Teſtaments von 1522, in
altem koſtbaren farbigen Originaleinband, außerdem Gedenk-
münzen auf die ſächſiſchen Kurfürſten des 16. Jahrhunderts,
en e der Männer der Reformation bes 16. Jahr-

nderts. Die Titelblätter der riften tragen entweder
chwarzrunden Stempel mit Aufſchrift Kgl. Predigerſeminar

Wittenberg oder ovalen braunen, etwa 2 Zentimeter Durch-
meſſer mit e Wittenberg. Wert 200 000Mark. Die Polizeiverwaltung in Wittenberg ſichert bei Wieder
erlangung der geſtohlenen Sachen eine hohe Belohnung zu.

Merſeburg. Kohlennot und Bergarbeiter-
löhne. Zu dem unter dieſer Ueberſchrift kürzlich veröffent-
lichten, dem Merſeburger Korreſpondenten entwommenen Auf-
ſat e uns die Direktion der Gewerkſchaft Michel: „Den
Ausführungen des Einfenders liegt folgender Tatbeſtand zu
runde: ach dem Aufhören der Gefangenenarbeit erſuchten
ie Werke viele Städte, ihre Arbeitsloſen auf die Arbeits-
zeit in den Kohlenwerken d am zu machen. Leider
chickte eine Stadt eine große Anzahl ohne vorherige Anmeldung

uns zu, ſo daß die Unterkunft nicht entſprechend vorgerichtet
werden konnte. Wir beſtreiten die gerügten Mängel nicht für
die erſten beiden Tage, aber daß fie wochenlang anhielten, iſt
nicht wahr. Wir wollen nicht beſtreiten, daß Familienwohnun-
gen beſſere Unterkunft bieten als die einwandfreieſten Schlaf-

uſer. Wir haben daher während des Krieges Wohnungen
trotz des Vauverbots gebant und wir wiſſen auch, daß die ſo
geſchaffenen Wohnungen bei weitem nicht ausreichen So liegen
die Verhältniſſe, nicht nur bei uns, ſondern ganz allgemein im
Geiſeltal. Die Wohnungsnot herrſcht überall. Dieſe Woh-
nungsnot bildet auch die Grundlage der Klagen des Einſenders
über den Verdienſt. Da er doppelten Haushalt führen muß
und ſeine Familie in einer fernen ieuren Stadt wohnt,
timmt ſeine Rechnung, daß er trotz der außerordentlich
r und Unterkunft beim Werke für 2 Markro Tag und dem zweieinhalbſachen Friedenslohn kaum aus-
ommt. Bei ſolchen Mißverhältniſſen entſteht die Frage, ob
e lösbar ſind. Jm Geiſeltal erfordert der Achtſtundentag zurrreichung der Htiednstörderung die Einſtellung von 10 6000
rbeitern mehr, für die keine Wohnung vorhanden iſt. Jn
ner auskömmki hen Wohnung kann außer der Familie ein

unterkommen, d. h. für je zwei Arbeiter wird
ine Wohnung gebraucht, die ſchon heute 14 000 Mark ohne
jaugrund koſtet. Zur vollkommenen Beſeitigung der Woh-nungsnot müßte für 5000 14 000 70 900 000 Mark gebaut

werden. Die Werke können das nötige Geld aber nicht aufbringen. Ob und inwieweit es mit öffentlichen Mitteln mög
lich iſt, im Wege der Siedlung die Wohnungsnot zu mäßigen,
müſſen die eingeleitekten Verhandlungen ergeben. Aber trotz
dem wird der Notbehelf der e er noch lange, hoffentlich
bald mit r Umfange, beſtehen.

Dieſe Verhältniſſe geben uns Veranlaſſung, uns an die Ar
beiter in Merſeburg, Ammendorf und Halle zu wenden. Vom
6. Januar an verkehrende, auf unſere Veranlaſſung eingelegte
Züge ins Geiſeltal befördern ſie unmittelbar zum ichtanfanga den Gruben des Geiſeltals und zurück. Sie können alſo
ihre Wohnungen in der Stadt beibehalten, ſie können ohne die
vom Einſender gerügten Unannehmlichkeiten bei uns arbeiten.
An der Zahl der Arbeiter aus dieſen Orten wird es liegen, ob
die Kohlenwerke wieder leiſtungsfähig werden.

Keuſchberg-Dürrenberg. Gegen die Lügenpreſſe.
Jn der am Sonntag ſtattgefundenen Volksverſammlung wurde
das Verhalten der Dürrenberger Zeitung ſcharf kritiſiert. Aber
alles Kritiſieren hilft nichts, das Blättchen fährt fort, die ge
meinſten Verleumdungen der Revolution und ihrer Führer zu
verbreiten. Die Arbeiter als Anhänger der ſozialiſtiſchen Repu
blik müſſen ſelbſt eingreifen. Viele Arbeiter leſen das Blattnurx, um die Bekanntmachungen des Lebensmfttelamtes zu er-
fahren. Gs iſt jetzt Vorſorge re daß dieſe Bekannt-
machungen ſchnellſtens im Volksblatte veröffentlicht werden.
Alle Ausreden fallen dann weg und Herr Kutzleb wird, wenn
er ſeine Abonnentenzahl ſinken ſieht, ſich wohl eines andern
beſinnen. Beſtellungen auf das Volksblatt werden von Frau
Schleicher in Kenſchberg entgegengenommen.

Laucha. Zur Wohnungs frage. Durch ongeſtellte
Erhebungen iſt feſtgeſtellt, daß in Laucha ein ſtarkes Bedürfnis
an mittleren und kleinen Wohnungen herrſcht. Die Gründeng
neuer Hausſtände infolge der Kriegstrauungen, der Zuzug von
Angeſtellten und Arbeitern, beſonders aber das Ruhen jeglicher
Bautätigkeit hat hier die Nachfrage nach Wohnungen beſonders
raß werden laſſen, demgegenüber jede Angebote ſeitens der

Hausbeſitzer fehlen. Einige der Hausbeſitzer, die im Kriege in
ſehr günſtige Vermögensverhältniſſe gekommen ſind, haben
ihren Mietern gekündigt, um ſich im Hauſe mehr ausdehnen
u können. Jnfolgedeſſen waren die Hausbeſitzer zweimal ge-
eten worden, dieſe anzumelden. Da keine Meldungen einge-

gangen ſind, hat der Magiſtrat und Arbeiterxat beſchloſſen, die
etwa in Frage kommenden Häuſer durch den Wohnungsaus-
ſchuß beſichtigen und freie Wohnungen feſtſtellen zu loſſen,
deren Vermietung dann angeordnet werden kann. Fünfzehn
ſolcher Wohnungen ſind feſtgeſtellt worden. Es ewpfiehlt ſich
daher nicht, jetzt Kündigungen auszuſprechen. damit die Nach
frage nach Wohnungen nicht noch größer wird.

Laucha. Die Wählerliſten liegen auch hier bis zum
Januar aus. Verſäume niemand, dieſelben einzuſehen. Wer

nicht in der Liſte ſteht, geht ſeines Wahlrechts verluſtig. Eine
Abſchrift der Wählerliſte befindet ſich in Händen des Genoſſen
Bilke, die im Konſumverein ausgelegt iſt.

Höhnſtedt. Auf zur Verſammlung. Die für den
6. Januar angeſetzte Verſammlung findet bereits morgen
Sonntag nachmittag 8 Uhr ſtatt. Referent iſt Redakteur Ge
noſſe Kasvarek- Halle.

Helfta. Aus der Partei. Unſere am 1. Januar abge-
haltene Parteiverſammlung war gut beſucht. Die Wahl des
Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: Vertrauensmann Robert
Schmidt, Stellvertreter Karl Stoßinſky, Kaſſierer Karl Zörner,
Schriftführer Wielſch. Den Bericht vom Kreistage gab Genoſſe
Schmidt 24 Neuaufnahmen waren das Reſultat der Verſamm
kung, ſo daß wir am Orte jett 106 Parteimitglieder und 205Volksvlattlefer haben.

Gerbſtedt. Bürgermeiſterwohl. An Stelle des end
lich abgegangenen Bürgermeiſters Aderhold wurde in der letzten
Stadtverordnetenſitzung der Bürgermeiſter Otto Sonnenberg,
Gartz a. O. mit 17 Stimmen zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt
gewählt.

Eisdorf. Eine Wählerverſammlung findet am
Montag, den 6. Januar, abends 8 Uhr, in Knorrs Lokal ſtatt.
Redakteur i Kasparek Halle wird über die Revo-
lution und die ationalverſammlung ſprechen.

Bitterfeld. Ankauf von Kohlenfeldern. Die Eiſen
bahnverwaltung kaufte
Morgen Braunkohlenfelder, deren Kohlen für die Elektriſie-
rung der Bahnſtrecke Halle Berlin verwendet werden ſollen.

Greppin. Wählerliſte. Wie bekannt, liegt die Wähler-
liſte zur Nationalverſammlung nur noch bis 86. Januar im
Gemeindebureau zu jedermanns Einſicht aus. Diejenigen
Wähler, die nicht ſelbſt nachſehen können, mögen ſich bei Ge-
noſſen Aug. Hildebrandt, Kaſtanijenſtraßze 4, in Schmidts Lokal
ader im Konſumverein in die dort augliegende Liſte eintragen
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Für die dort Eingetragenen wird dann die Wählerlſſte er
geſehen.

Eilenburg. Aus der Parteibewegung. Die neu
gewählte Parteileitung hatte am 80. Dezember eine Sitzung
einberufen, in welcher ein neuer Arbeits und Agitationsplan
feſtgelegt wurde. Faſt ſämtliche tätigen Genoſſen mußten
en leiſten und auf den wenigen Zurückgebliebenen
aſtete der Kriegszuſtand einesteils, und zum andern war jeder

mit Arbeiten überhäuft, ſo daß unſere einſt ſo ſchöne Bewegungin Eilenburg e nicht im entfernteſten mehr ähnelt. Der Vor

ſitzende Genoſſe Quitzſch erläuterte in kurzen Worten unſero
künftigen Aufgaben. Eilenburg bald wieder auf die alte Höhe

Der Geiſt,z. bringen, muß das Beſtreben jedes Genoſſen ſein.
er die Sitzung beherrſchte, berechtigt zu den beſten Hoffnungen.

Das Bezirksführerſyſtem iſt wieder eingeführt worden. ie
Stadt umfaßt folgende Bezirke, zu denen je ein Begzirksführere iſt: 1. Bezirk: Breiteſtraße, Kornmarkt, Narlewplav,
Nikolgiplatz; Bezirksführer Hartmann, Samuelisdamm 11.
2. Bezirk: Kranoldſtraße, r rkraße. Schützenſtraße,
r Bezirksführer Nößke, Kranoldſtraße 23.
3. Bezirk: per Straße, Friedhofſtraße, Hirſchgaſſe; Be
irksführer Karl Sonntag, Dorotheenſtraße 1. 4. BezirbVogenſtraße, Dorotheenſtraße. Friedrichſtraße. Muldenſtraße;

Bezirksführer Siebert, righrichſtraße 6. 5. Bezirk: Martin
ſtraße, Georgenſtraße, Nordring; i idner, Mar
tinſtraße. 6. Bezirk: Le iser Straße; Bezirksführer Paul

eThielemann, Schulſtraß T. Bezirk: eGrenzſtraße, Teichftraße, Feldweg, Grabenweg; Bezirksführer

Paul Leipnitz, ezirk: Halliſchen 25. 8.Straße, Marienſtraße, Wilhelm-Grune-Straße BezirksführerRobert Herre, Halliſche Straße. 9. Bezirk: Frav „Abt
Straße, ren vſrragg Fitrſtenweg, Funkenweg, Schloßberg;
Bezirksführer Herm. Pätz, Funkenweg. 10. Bezirk: Berg
ſtraße; Bezirksführer W. Riegel, Grabenweg 7. 11. Begzirk:
Bergſtraße bis Landsberger Straße, Kellerſtraße, Fiſcherwen,
Auguſtenplatz, Mühlplatz und Mühlſtraße; Bezirksführer Herm.
Fiſſel, Bergſtraße. 12. Bezirk: Hügelſtraße, Flügelſtraße,Miltelſtraße, Ferdinandſtraße, Weinbergſtraße; Vezirksführer

Wilh. Taggeſelle, Weinbergſtraße 283. 13. Bezirk: Rimart
ſtraße, Südring; Bezirksführer Sauermann, rtenſtraße 7.

14. Bezirk: Siebertsgaſſe, Samuelisdamm, Hindenburg-
ſtraße, Bismarckſtraße, Bahnhofſtraße; Begirksführer ArturLerſcht, Schützenſtraße 22. 15. Bezirk: Wallßrate, Belian

ate ardſtraße; Begirksführer Karl Göttſching, Vreite
ſtraße 18. 16. Begzirk: ariſtraße, Rollenſtraße; Bezirks
führer Emil Zinnitz, Nordring 16. 17. Begzirk: Wilhelm-

37 akobsplatz, Möbiusſtraße, Große und Kleine Mauer-
ſtraße; Bezirksführer Karl Demmiſch, Schützenſtraße 22.
18. Bezirk Schulſtraße, Steinſtraße; Bezirksführer Paul
Bäßler, Rödgenerſtraße 9. 19. Bezirk: Eilenburg Oſt; Be
zirksführer rl Jahn.

Zur tatkräftigen, intenſiven Arbeit bedürfen die hier ange
führten Genoſſen noch der Hilfe von ſtändigen Mit-
arbeitern. Es Roß Ehrenpflicht eines jeden Parteigenoſſen
und auch der Genoſſinnen ſein, zu helfen und mitzuarbeiten,
dann wird in kurzer Zeit unſer Parteileben wieder aufblühen.
Vor allem darf während der Wahlagitation die Agitation für
die Partei und für das Halliſche Volkshlatt nicht ver-
ſäumt werden. Durch unſere beſſere Verbindung mit Leipzig
hat ſich die Leipziger Volkszeitung in Eilenburg als Parteiblatt
mit eingeführt, trotzdem als Kreisblatt nur das Halliſche Volks
blatt in Frage kommt. Um künftig die Eilenburger „Neueſten“
Nachrichten als Jnſerationsorgan auszuſchalten, darf für uns
nur eine Zeitung in Betracht kommen. Es bleibt natürlich
keinem Genoſſen verwehrt, ſich außerdem die Leipziger Volks-
eitung zu halten. In nächſter Zeit wird verſucht werden, imnſeratenteil des Volksblattes eine beſondere Rubrik unter
„Eilenburg“ an einem beſtimmten Tage in der Woche zu
bringen. Darunter können dann alle Veranſtaltungen der
Partei und der Gewerkſchaften veröffentlicht werden. Ein
ſtimmig wurde folgender

„Die am 380. Dezember tagende Parteiſitzung legt den Partei
genoſſen Winggn ans Herz, von jetzt an unſer Kreisblatt, das
Halliſche Volksblatt, zu abonnieren, Es iſt dies un
r notwendig, um gegneriſche Blätter, zu denen auch die

Eilenburger Neueſten Nachrichten gehören, auch als Jnſera-
tionsblatt auszuſchalten. Künftig wird eine Rubrik unter
„Eilenburg“ im Halliſchen Volksblatt an jedem Donnerstag in
der Woche erſcheinen, und darunter ſind alle Partei-, gewerk
ſchaftlichen oder ſonſtigen Bekanntmachungen zu veröffentlichen.
Die Geſchäftsleute, welche durch ein wöchentliches Jnſerat
dieſes Vorhaben ermöglichen, müſſen natürlich auch von den
Genoſſen und Genoſſinnen unterſtützt werden.“

Die Bezirksführer nehmen jederzeil Anmeldungen zum Wahl-
verein ſowie zum Abonnement auf das Halliſche Volksblkatt
entgegen. Bis zum 6. Januar liegen die Wählerliſten zur
Wahl für die Nationalverſammlung aus. Verſäume keiner,
Einſicht zu nehmen. Wer nicht darin ſteht, Fer am Wahltag
ſeines Wahlrechtes verluſtig. Wer nicht ſelbſt Zeit hat, lege
ſeine Adreſſe bei einem Bezirksführer oder beim Genoſſen
Quitzſch und in den Verkaufsſtellen des Konfumvereins nieder.
Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche beiderlei Geſchlechts, welcher
am Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet hat.

(Weitere Provinz in der 1. Beilaga.)

An die Frauen
Jahrtauſendlang Entrechtete,
Gedoppelt, dreifach von Gewalt Geknechtete,
Jetzt ſeid ihr frei!
Seid nun als Bürger und als Menſchen Gleiche,
Mitſchaffende, Mitratende im Reiche
Der Freiheit nun wohlan, es ſei!
Laßt uns der Kameradſchaft Handſchlag tauſche
Hört ihr der großen Zukunft Flügelrauſchen?
Friſch auf, zur Tat!
Das alte Unrecht liegt zerklirrt in Scherben,
Wir aber ſind des Ackerbodens Erben,
Wir ſtehen auf und werfen aus die Saagt.
Sind erſt die Halme freudig aufgeſproſſen
Jm jungen Licht, von Tränentan begvpſſen,
Dann iſt's geſchafft.
Dann wird der Ruf den Müttern und den Söhnen,
Die durch die Felder ziehn, im Ohzre tönen:
Pir ſind die Kraft!

Artur Zidle r.
W (ag: Volkeblatt, G. m. v. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchafto Buch

druckerei, G. in. 6. H.

rbeiter, tretet den Cereinen de
Unabhängigen Sozialdemokratie bei

und weräet Leſer des Volksblattes!
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Der Januar Zirkel ist voll besetzt, Ein
neuer Kursus in modernen Tänzen,
Körperanmut und gutem Benehmen

beginnt für Anfinger a181
Nontag, den S. Febr. 1918.

Anmeldungen erbitten rechtzeitig

Tanzlehrer Albert Nicolaus und
Frau Hedwig Nicolaus Traxdorf,

Mitglieder des Bundes Deutscher Tanrlehrer.
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Stadttheater.
Sonntag, 5. r 1019eine efremſegversteung zu ermes. Preken.

Der Waffensehmled.
Komiſche Oper von Lortzing.
Abds. T Uhr. Ende 10 Uhr.

Die Fledermaus.
Operette von Stwpuß.

Montag, 6. Januar 1919:
Ende E. Uhr

un Tierftang.
Oper von d'Albert.

cTTTDTSAIThalia-Theater
EIIIIIII IIIS 5. Jan 191m.
z Der Strom.
Schauffiel von Max Halbe,

z00.
tag, 5. Jan. 1919,

ittags 9 Uhr:Konzért
von Görlach-Orchester.

Eintrittspreiee:
Erwaehbsene 50 Pf., Kinder
20 Pf. MUitär ohne Dienset-
grad zahlt vorm 10 P.

nachmittags 20 P.

Dienatag, 7. Jan. 1919,
abends s Uhr

Crosses “2884
tun i en

von dem sus dem Felde
rurüekgekebrien ak tiven

Auf der

eus allen ſonßti
nicht r umſa
aus

Raſieren,
Evenſo ſind die

ader Bearveitung f
traggeber liefert

Um
nahmen

und W von

re h
zutragen. Die bereits

Geſamteinnahme
noch abzu
verbleibende
ſteuer mit

eiten uſw., ſondern au

nahmen für R ur und Jn
fremden Stoff

t fti ſind ferner auchJ n

Geſamteinnahmebetrag

egenſtänden ſind dem unter 1S Dnaten getrennt nochmals aufzuführen und von der

IVa neben den unter IVd 9
echtigten Beträgen wieder ab zuziehen. Die

Summe unterliegt der allgemeinen Umſaß-

ten Seite des Formulars iſt unter Nr. 4
die Geſamteinnahme anzugeben für 1. Auguſt bis 31. De
zember 1918 und nicht der Verdienſt

Es fommen auch nicht nur die Einnahmen aus dem
Warenverkauf in e, fondern

rn dinſ bedem Vere von innahmen
Haarneßpen,

bezüglich der Einnahmen
iden, Friſieren nw.

ſtallationsardelten umſatzſtenerpflichtig.
verarbeitende ſelbſtändige Schneider muß auch dieſe Ein-
nahmen mit angeben.
Gewerbetreibende ſe Es iſt Be J ichden St

deſchaf

Gegenſtänden und das

die ſowohl
entrichten,

verſteuerten Umſätze von

die Einnahmen
r der Frifenr

r
die Ein
Reinigenrmittlungs

Umlatz wie
unter Nr. IVa den

a Stenern einLuxus
Vb nach den einzelnen

v der

Ue, den 3. Januar 1919.vare, ung e für den Stadtkreis Halle.

Ring e u. M e TTTIh We aman tn an alblalaGr. Märkerſtr. So 2 u. RMamun 45. l.

Sohioeaer, Dreher
Keoategre, Mehaalkt

vorwärts streben,

unter Garantie des
geo wissen haften

Trompeterkorps des
HMansſeld. Feildart.-

Rgss. Nr. 75.
XCcrrèr3 o

Donperetag, v. Januar 1919,
abends s Uhr

III

T DTTDI
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in der Anfertigung
struktionszeichnungen sowie
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Demokratiſche Piepmeier.
fererz Den Hermann Vendel.
emal; einer deißenden und dbiutigen re: Die Taten undwer v des Heren Piepmever, ordneten zur kon

ie vor erenden Nationalder end e i jenesevolutiens e 32 itn

an ob er r xinen Vlah e (oll, 52ab wer vturm. meyer i iund November Umwälzung vöhne wen u r in ihrew iepmeyer aufs

a der u 7 t doliacht v. 72 Le värwyerlicheerne un u ngJm e ſoſe. dein e dranſt ge ga n n mokratiſchenKin 2 e aumel uſtar? davor hüteten. die le der Demokratie rd wir Hahn Und nimmt d felver die r r r zu einem das angebl 27dent- indenb F unter rn an e t doee inneFlugblatt W be 2 d n h
r ein ung aller“, lommeine g. rechen, dw r r r 7.
l am ern in einen Topf wirft, nach, ſie die Einberufung
s iſr der Ralionglverſammlung ver und fährt fort:trg. „Die heimiſchen en e folgen ihnenr P gr aber hen aus jungen Burchen. d viel Gel h e während unter r r e DreF. W. v u hſanle und ſeile rn ge das Wort m J ugde, r me liner e e i finde t
der e Or und mein das Fl *1i en der enntnis Lage die
des a e e res ge elif der enn e am ſozuſagen grünen ge geſchieht kann man
ittel ſtcch einen Vers Geſinnung derer machen, die ſonſt ihrenten iepmneyerhafte Angſt um den ne arzagrig den ſacieten Die beſtehenden arteien
u drei durch ihre Krie z bis die Knochen bl

und es geht wirkl Burſchen den „neuen iſten, die noch aeh na den tauſend mal wiedergekauten annek

z Be in r Phraſen aus dem Halſe riechen. Unter rückfichtsorten a ſetteſchleuderung dieſer emenee müßte eine

keine un an e An v und natemr i 2 eine Partei derer, die ine Luſtz aubere Bahn wollen. müßte es werden. eine Partei, die
m en wär Gedonken der bürgerlichen Re. i mit ſt

le erjken and mit ethiſchem vorzuan. et r ende ond eine Edre ſein, mitihre Neſer wa d piellen Gegenſätze, die unsm r l die reuzen.t ket i ii en Kuſſenſchrank treibt,h ß Gewllier e Tamutelgerde das Bürgertumen e m die nern politiſchen Ge
ſchö n de et ra zuſammen, und es iſt nur eine Artg e m t er r und rna d en Kopſch undr des hein Gedankenswer la Wenn nämlich die imperialiſtiſch militariſtiſ t egt hätte, wenn die ganze Weltter r tiefelabſaz geraten wäre und wenn

de lw IL in einen triumphalen Eindurchs W r te, wer r ände mitSie ten Bäd und J e e ücken vor dex vorde
eſtiribüne, als die Fi Jveg, ch temer!etelK f n ehe J t. e tei gie Kon
rtiei warf zu ortſchr o r ee hinein, währ als

Kleines Feuilleton.

Die Fürſten von Gottes Gnaden.
Dieſes humorvolle G TBrief g SPreſſe w. v

teuiber 3 y S en der kiebe Bott
fſe e W r deutſche Vo

it ti ich die Reden gelee
ments für Wer hochſeligen G Großvater zu

en Herrn und als Herrſcher von Gottes

c Euer Majeſtät bin, w
es an die Stuſenlügelſchi et et ee e und dem re ve en Deputatien ben Gott zu ſchlagen u

ſie gu ditten. Die Deputation wurde ane r I er ſeines Auf
W u hatte, ſchutlelte der liebe Gott verwundert den

und ſagte

von dem be
kurzer nd abgehalten.

denen Sie die Fürſten als die Werk

d e es Thrones meine durch dieſe Reden

amen die R

M er und wurde dorgelaſſen, als d

ver Wort von dem, was du ſagſt. Jch habe
nie gegebenriefen c aus einem Munde, die Erde voll
Königen die alle erklärien, daß ſie von Gottes Gnaden

regierten.
Dason weiß ich nichts. ſagte der liebe Gott, „ich ſchuf euch

alle gleich und in meinem Bilde. A
Damit war die Ende Aber die Deputatien ſepree T weinte u Als nundie Himmelpfr das erfuhr, hie a e h G mit r 7 und hieß ſie

h einen rihm.

die e Lhabe f. mic, obwar ein jckes Vuch, ſo D. i ei

dabei e re e dante Wie Deputation warde wieder oon

m u n h Pe ift a ne u u rzweit-
tersmr erg erbarmKraft ben e T 2777
aſein

e e c

I. Bellage zum Volksblatt.
Volkspartei neu firmierten. zie Erkenntnis,
c vor der n u ner a ele W T

r x r 2rte die uteder h und e gaehrige auf e nd n
ber dem das dgroßen Haufen zuſammenge

„Deutf h arteit“ Oder 7ſäziellen Piepmeyer! Wes Geidas neue r i r man am eheſten darans,
die Parkeileitung bittere ren vergießt, we n t ree
u eutſchen ad deut Volk bra halbJ wird ſein d anedtkgert noch zur a Ehr r r r

kratie ſpielen kaff die anderen werdenmit dem 87 einer gegie derobe ausgeliehenen r
hat und dem umgehängt üßen D dhegückten und exſt geſtern ihren igeneſtern Flandern

er über das gleiche

Um r uns.zur NationalverſamAen in die Felder

Irecht

mr nicht ſäumen, bei den
muß Füchſe mit brennenden

Philiſter zu jagen.

Art 6bllellsmus ſcheldet e Gelſter.
Lehrer und Lehrerinnen!

Fz7 jenſeits der ſozigliſtifchen Front Fybr,s rt zux Heeres r apitalismus
So und nicht anders ſteht jetzt die Kampfesfront!

Lehrer und Lehrerinnen!
volksſchullehrer und kehrerinnen!

wirklich noch a nur einer Sil be Hinweis, auf
welche Seite uns nackte Kultur- und Berufsideglismus,er mit und h s r undr r auch rufsegoismus hinſt „hin-z win

e haben uns an ren5 unſere z erderebre mit unge
Geld und Arbeit in e e d die n konnten

Darch den Sozialismus erſt i o h der ſtlichen e h endgültig hinweggrefegt worden a
den Soziolismus erſt iſt der Lehrerſtand aus ſeiner

Helotenſtellung emporgeheben worden zu einern r nicht einmal vor dem Hochſchullehrerſtand
e e erſt hat die Schranken geſprengt, die uns

höchſter en Lechgende den Wiſſensquell der Hoch
ſchulen vorenthielten!

Der Sozialismus erſt ſchafft die Vorausſetzung aller Jugen
kultur, ohne welche die genialſten Schulprogramme, die tü
ſten Lehrer zu Danaidenarbeit verdammt ſind:

Sicherſtellung einer menſchenwürdigen Exiſtenz für die Ju
gend des arbeitenden Volkes!

Der Sozialismus erſt beſeitigt das Bildungsprotzentum, dasr ein volkabeleidigendes Mittel und Hochſulweſen Schäker,
rer und Eltern zerklüftet in ſich gegenſeitig anfeindende

v e skaſten.un erſt kan e Bahn dem Tüchtigen ebuen!
d Alten taat war dieſe Zuſicherung zyniſche Frivolität!

Mit vielem Recht warf der Volkszorn unſern Schulen „BilI nasfchwin el und „Jugendverkrüppetung“
rügſer Schulmilitarismaus war die Grundlage ded Kaſernen

militarismus!
Die reaktionäre Gewaltherrſchaft hatte uns ſchändlich mißz

braucht: Steine ſtatt Brot mußten wir der Jugend em. die
Volksbildung e ſtatt fördern; denn ein wirklich gebil-277 47* r ſog nimmer ſo infam ausplündern und

urigeln laWer ſich der Holksfeindlichreit unſeres r Wirkens
bewußt wurde, konnte wohl nirſchen vor Ingrimm und Vemung kedem Mehr an Oppoſition drohte aber er Brotver

Jetzt oder niemals wieder können wir die Ehre unſeres Stannen Schule retten und des Volkes rrteane wieder
gewinnen

wegen kam damit ſie r des h erg weiſer r als der
ibre. Und laß mich wi beDer Engel tat, wie i en war. Da es rerwaren, r bis er mit der Fat

e kam. quir7 er fand nichts.r ließ Gott die Depf ation zum letztenmal vortreten und

e r Tat unverrichteter Sache nach Hauſe reiſen.
machen. Dieſe Könige ſind eure eigene

fa

er e b r ſie ſatt, müßt ihr ſelbſt ſehen, wie ihr

e Hatferlig und Majeſtät
alleruntertänigſter
Karl Ewald.

Hände und Füße.
kg Karinthy plaudert in der Wiener Arbeiterzeitung:

i geſtwer Arzt t h entdedt,das dere Enlgergung der maßen auch in lenn macht, in denen ceer die Rettung r u etzten
bloß auf dieſe Weiſe möglich war, Die infizierte Wunde wird

einigt, beginnt zu heiten der Arzt gibt den Kranken der Ge
ſchaft unverſehrt zurück.

c e nm r nicht arehe tarichiagenſent, a 5 7 Siedergeſchlagenhei 3 0der Grfindung eines neuen ihre ede ſei, der in
weiterem Umkreiſe zerſtört und idtet

Gibt ihn der Geſellſchaft unverſehrt gurüd.
Aber was ſoll das denn bedeuien, bin ich denn ein gemeiner,

unmoraliſcher Menſch und kann mich nicht darüber frenen, daß
die n iſſenſchaft meine Mitmenſchen zu reiten
ſucht Bewandinis hat das, denn ich kenne mich ta alsguten e W ſcheint eigentlich nicht davon die Rede

ſei W Tee gerettet werden; dies wäre jg in Ordnung.
r m 8 dem „Zurüdgeben an die Geſellſchaft iſt es nicht gang

in gar Ordnung
Aunsbrhalte e eZeitung e ter demr vornehme das z net 3 zdet habe. eifrig an die Arbeit

a rbinntit freund
tena e net freund

a di e tätigkeit, dis
e ſich ſchon vor, nähtsS e brachte Betten

e die damals noch geſund und un
der J Altigkfeit vrop m

ffenden und 2Der Krieg ſchlief wo ſchnarcend und e aber

Halle (Saale), 4, Januar 3919.

tm Weltkr ſprichwörtlvon Koll erten ihr e
den Tod für Kultur wenn

des Welt
nſtes Erlöfungswerk vorn ehe mee W

r tie alt, ſtand die Volks
h S Not und Zurückſeßung in den

Auxf, laßt uns die berne e werden, für den aller
De e den Kampf um ein menſchenwäürdiges, rtes

a

Schri e der ſozialiſtiſchen Schu gs6hn.

Sviſet e treter
Allerlei.

Alles für die reichen Schlemmer!
Ueber ein Jdyll in einem vornehmen Seebade wird tig dar

Parteipreſſe berichtet:
Ein grelles Schlaglicht die Mißſtände, die
heren Gemeindevorſteher v. Tilld in

h lbeck herrſchten. warfen die Enthüllungen, die d
beiterrat Ahlbed ebad) in einer öffentW (Se fentlir r Bürgern undS der FIn des wahrhaft niederſchmetternden
das von fachver ſtändiger Hand aus den Cemeinde
z n v rn ft wurde, greifen wir nur einige empörende

älle heraDer Krets twurde ſchmählich betrogen, indem der rrtre
vorſteher mehr Butter und Zucker anfordern ließ,
als er zur rechtmäßigen A be brachte. Eier, für Kranke
und Kinder vom Kreis überwieſen, wurden an Venſione Von Tilly muß ſehrkrank geweſen ſein, denn er erhielt trotz ſeiner großen

ühnerzucht noch ſieben von dieſen Eiern. Unendlfränter aber war der Gemeindeſekretär t

demet
er Arn Volks

tgeringen

denn er erhielt nicht weniger als 180. Die von inde
vorſteher „erſparten“ Lebensmittel wurden WWuchherpreiſen an Gaſtwirtſchaften und verſchoben. Eine mit 70 Mark eingekaufte Zuckerme r mit

5211 Mark verkauft. Weizenmehl, mit 13 Mark eingelkauſt,
et t t im der in g1, Butter undehnli reiſe wurden für Zuckeretzielt. Die be gt der berg machte ſelbſt vor den
Aermſten der Armen nicht hakt: Für S weinsflundern,
die mit 2080 Pf. das Pfund eingekauft wurden, ſind nicht
weniger als 70—80 Pf. in der von der Gemeinde betriebenen
VPerkaufsſtelle den Einwohnern abgefordert worden. Rationierte
Lebensmittel wurden nach außerhalb gegeben. Der be
treffende Herr, der u. a. zwei Zentner Konſerven r
ſich allerdings dafür mit 60 Flaſchen Sekt evon denen v. Tilly nur vier erhielt.

Mißbrauch wurde mit den e Dedede wgree del
tungen getrieben, welche die mKinderhort und der ne e Zu dieſen der z
nämlich zirka 70 Prozent Beihilfe. Um minherauszurechnen, wurden für die an die h t

benen Lebensmittel einfach unerhörte echnet.
o für gelbe Mohrriben mit 11 Mark den gekauftber unglaubliche Preis von 140 Mark. Dem

wurde Magermilch verſchrieben. Von dieſer wurde je girka
Liter den Gemeindeſchweinen v. Tilly trieb eine

Gemeindeſchweinezucht verordnet. Da die Schweine troßz
dem nicht zur Zufriedenhßeit gediehen, wurde ihr Anteil anMagermtta auf je t Liter erhöht. Die Bevölkerung er
hielt nur F. Liter Magermilch.

Das geſamte Material iſt von dem Avbeiterrat Ahlbeck (See

bad) der Staatsanwaltſchaft 1 Stettin Ohne den
Umſturz wäre das vorliegende Material wohl niemals zaer
Kenntnis der Bevölkerung gekommen.

Denkmalsbeſchmutzung. Das Moltke- Denkmal in Düten
wurde in der Nacht mit Farbe beſchmiert und auch ſonſt ver

r Am Kriegerdenkmal wurde der Haup alt dengeſchlagen v der Rumpf auf die Seraße geſtürzt. Vrr e fehlt jede Spur.

Wohltatigkeit tat ſchon geſchäftig in hart pochenden Pantoffeln,

mit Meſſern ſcheppernd, mit Tellern klirrend jetzt kann er
ſchon erwachen, ſagte ſie mit lautem Selbſtbewußtfein, bin ich

r das Zimmer iſt in Ordnung. Wie in einem alienn
Witz die beiden r ſo ſißen einander die Wohl
tät keit und das Unglück geggnabe r, und die Wohltätigke!t
ſpricht: Wetten wir um zehn e daß ich weiß, was Sielen Sie wollen Tod und Jammer, ent z Wunder.
gmputierte Beine aufgeſchlivte Gedärme.“ Unglückübergab ihr die ze „Erraten tzaben e es war
nicht. don haben Se mir eine gute ee gegeben.

Es gibt Wahrheiten, die man bloß mit einer Lüge zu ent
rstſer vgrmag. Und es gibt Ruchlofigkeiten. die nur Moral

und Seibftloſigkeit ermöglichen: die naive Moral und
lwigre: die mend und begeiſtert rorwärts geht,bahn die Fackel trägt und t bemerkt, ihr bie Mit
keit den Weg geebnet und ihr das Licht facht, auf daß ſie
ſelbſt wüten an.

O weiſe, großartige Wiſſenſchaft, die du die Wahrheit und das
Leben ſuchſt und deren Auge nach den fernen Sternen blickt.
weitſichtigr Wi enſchaft. ſchau vor deine Füße, S auf der HutO ſchipärrneriſcher franzöſiſcher Argzt, in deſſen d vor ſche
Aufregung das Mittel zitteri, das du ent deckt r ein füreine Minute, bevor du in die S re
Gnade d den armen Füten und Händen mglncht
wundeter, ſtehe auf und geh und lebe!“ Wehl ſtehen Hand
gut auf und gehen; doch der Kopf und die darin wohnendr

urhloſigkeit entreißen ihn deipen Händen und führen ihn zu
riick in die Wut der Hölle, auf daß er nunmehr mit dem Hopf
in den Senſenkerker ſtürzt, den er ſich ſelbſt W Und
du bekonamnſt ihn zurück, doch jetzt ſchon tot und die ſchwärnne
riſche. blinde Wiſſenſchaft beginnt wieder von neuem zu gro
beiten und entdeckt ein neues Mittel, mit dem es ihn von den
Toten erweckt. Sie erweckt V Hand und den Fuß und den Kort
und im Kopfe die Ruchloſigkeit und die Dummheit, und diegarge körichte Mafchinerie in zu rattern und zu ronnen

und ftürzt wieder in den TSchtvärmeriſ Wiſenſchaſt, der Fehler iſt daß du vur die

Hand und den Fuß und den Kopf ſiehſt, aber nicht den angen
Menſchen. Da weißt zu ſagen, wozu die Körpertetile dienedoch weißt du nicht, was des ganzen Menſchen Beſtimmung

Nicht die Hand den Fuß rette: den Menſchen reite,
0 Wiſijent chaft! eich möge doch endlich kommen. Sohndes Menſchen ber S du viele ch doch zurückkehrſt, demütig und

ſchlicht, nicht damit prahlend, daß du aus reth kommt.
unter welchem Ramen, unter welcher e auch immer eteicht in das Sewand eines beſcheidenen r
lehrten gekleidet, der unſere Apim l auf die
de it der Maſſenpſ logie leukt. 77. rein Mittel, das die kranke und ausſterühergeuge uus, deß es Krankbeitsfälle i bei denen man das

ine ansſtechen muß. damit das andere e u
n und die Hand r al rtſah wir an uns M

ine
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Kahdipaten zur Natlonglpecſommlung.

Die Kandidaten d AUnabhängigen Sozialdemokratie
un für den Wahlbezirk Halle Merſeburg
ſind

Fritz Kunert, Schriftſteller, Berlin.
Guſtav Naute, Fabrikant, Eilenburg.
Wilhelm Koenen, Schriftleiter, Halle.
VBeruhard Düwell, Schriftleiter, Jeitz.
Frau Hübler, Hausfrau, Schkendig.
Guſtav Menzel, Gaſtwirt, Wittenberg Pieſteritz.
Zulins Hildebrandt, Parteiſekretär, Halle.
Gotelied Kasparek, Schriftleiter, Halle.
Paul Banſe, Former, Weißenfels.
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Kundgebungen des Arbeiter-
und Soldatenrates.

Sitzung des Großen Arbeiterrates.
e Mitglieder des Großen Arbeiterrates zu Halle tverden
urch zu einer Sitzung eingeladen auf

Mittwoch, den 8. Januar 1919, nachmittags 5 Uhr,
im Stadtverordneten- Sitzungsſaal Se Haus).

Tagesordnung:
1. Die innervolitiſche Lage und unſer Verhälinis zu den

Regierungen der Volksbeauftragten.
2. Ergänzungswahlen gum Mittleren Arbeiterrat an Stelle

von ausge ſchiedenen Mitgliedern.

Du die Verhandlungen überaus wichtiger Natur ſind, werden
le Nitglieder erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Es wird
ch beſonders darauf hingewieſen, daß die Arbeitgeber nach

er Verfügung der Volksbeauftragten- Regierung verpflichtet
den Delegierten vom Arbeiterrat den Lohnausfall für die

zu entſchädigen, die von ihnen durch die Teklnahme an den
zungen des Arbeiterrates verſäumt wurde.

Der Bollzugsansſchuß ves Arbeiterrates:
FThemnitz. Dietrich. Kilian. Reiwand.

Der Vorſtand des Großen Arbeiterrates:
Albrecht.

ae Erhöhung des Verkaufspreiſes für Roßfleiſch
m. Arbeiterrat war bekannt geworden, daß die in einer

fenſchaft organiſierten Roßfleiſcher von Halle mit Ge
gung des Magiſtrats beſchloſſen hatten, den Kleinver-
»reis für Roßfleiſch von 1,60 Mk. auf 1,80 Mk. zu erhöhen.
e Arbeiter und Soldatenrat den Grundſatz verfolgt, daß
ſt an einen Abbau der Lebensmittelpreife herangegangen
muüß, wenn die geringer bemittelte Bevölkerung von den

chaftlichen Schwierigkeiten befreit werden ſoll, und da er
üheren Perhandlungen mit dem Magiſtrat ſich das Recht

Mitbeſtimmung bei Aenderungen der Fleiſchverkaufspreiſe
behalten hatte, ſo hat der Arbeiterrat in ſeiner Sitzüng am
nuar 1918 einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt:

Der Verkaufspreis für Pferdefleiſch und daraus gefertigte
ſt im Kleinhandel beträgt bis auf weiteres durchweg
Mk. für das Pfund. Dem Magiſtrat wird aufgegeben,
der Vereinigung zur Verwertung von Schlachtpferden zu

e erteilte Genehmigung zur Preiserhöhung für Pferde-
ch ſofort zurückzuziehen. Die angeordnete Bekanntmachung
Magiftrars in dieſer Sache hat zu unterbleiben.“

Ferner wurde, um dem Wucher mit gekochtem Roßfleiſch im
leinverkauf zu begegnen, noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu

erſuchen, in Gemeinſchaft mit der Polizeiverwaltung eine Be
kanntmachung mit Strafandrohung zu erlaſſen, um folgende
Beſtinrmung zur Durchführung zu bringen:

„In den Roßfleiſchhandlungen der Stadt Halle darf in Zu
tunft lediglich Pferdefleiſch in friſchem Zuſtande und daraus
xrgeſtellte Wurſt verkauft werden. Der Verkauf der ſogen.
„Klößchen“ durch die Roßfleiſchhandlungen iſt verboten.“

Die Köufer von Roßfleiſch werden erſucht, die Zahlung eines
höheren Preiſes für Roßfleiſch und Wurſt unter allen Um-
ſtänden zu verweigern und Verſtöße gegen dieſe Vorſchriften
des Arbeiterrats zur Kenntnis zu bringen.

Arbeiterrat zu Halle.
Für den Vollzugsausſchnß: Kilian

Karbid Lieferungen betr.
Der Arbeiterrat erhält andauernd Zuſchriften aus der

VBürgerſchaft, in denen er erſucht wird, für eine ſtärkere Be-
lieferung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Beleuchtungsmitteln,
namentlich von Carbid, einzukreten. Mit Recht wird darauf
hingewieſen, daß durch die Auflöſung des Heeres große Carbid-
mengen für den Privatverbrauch frei geworden ſeien. Der
Arbetterrat hat dieſe Wünſche dem Magiſtrat vorgetragen.
Dieſer hat erklärt, daß ihm fetit einiger Jeit allerdings Be
leuchtungsmittel in größeren Mengen zur Verfügung ſtehen
als in früherer Zeit, namentlich Petroleum und Kerzen. Alle
diejenigen Einwohner von Halle, die in ihren Wohnungen Gas-
oder elektriſche Beleuchtung nicht zur Verfügung haben, wer-
den erſucht, Anträge auf ſtärkere Belieferung mit Veleuchtungs-
mitteln an die ſtäd tiſche Petroleum-Kommiſſion,
Statiſtiſches Amt, Schmeerſtraße 1, zu richten. Nach Möglich-
keit wird ſolchen Anträgen entſprochen werden, namentlich
dann, wenn Arbeiter in Betracht kommen, die in den frühen
Morgenſtunden bereits zur Arbeit müſſen.

Arbeiterrat zu Halle.
Für den Vollzugsausſchuß: Kilian

Zur Beachtung für die Mieter!
Anläßlich des jetzigen Kündigungsiermins der Wohnungen

weiſen wir ernent auf die Beſtimmungen des hieſigen Miet
ein igetngsamtes hin, wonach die Mieier bei etwaigen Diffe-
renzen, ber Mieterhöhungen und Kündigungen gegen dieſe
innerhalb acht Tagen Einſpruch erheben können beim Miet-
einigungsamt Schmeerſtr. 1 I, gesffnet von 9 bis 12 Uhr vor
mitkags). Für den Saalkzeis gilt das Amtsgericht
als Mieeinigungsamt,
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Spätere Ein
und bleiben deshe

nd nicht mehr zuläſſig
berügſichtigt.

Arbeiter und Sokdatenrat für Halke.
Für den Vollzugsansſchug:
Chemnigz. Gruner. Beilicke.

Halle und Saalkreis.
Hallkle, den 4. Januar 1919.

Kandidaten für die Nationalverſammlung.
S der Kandidaten für die Wahlen zur Nationak-

Kilian.

verſammlung iſt im Wahlbezirke Halle- Merſeburg
nunmehr von allen Parteien erfolgt. Als Parteien, die hier
der Unabhängigen Sazialdemokratie gegenüberſtehen,kommen in der e in Vetracht: die Kriegs oder Rechts
ſozialiſten, die „Deutſch demokratiſche Partei und die Deutſch
nationale Volkspartei“.

Die HKriegsfozialiſten präſentieren folgende Kandi
daten: 1. Schriftſteller t ThieleHalle, 2. Bezirksleiter Otto
VoßHalle, 8. ſter Lydia RühlandDürr 4. i
leiter Herm. Ga lIle, 5. Arbeiterſekretär Friedrich Kleeis
Halle, 6. Geſchäftsführer Richard Krüger-Mexſeburg, 7. Eiſen
bahner und Kleinlandwirt Friedrich RichterBrachſtedt, 8. Rei
ſender Max Wicklein-Halle, 9. Gewerkſchaftsſekretär Wilhelm
Prevenau-Pieſterttz bei Wittenberg.

Die „Denutſch- demokratiſche Volkspartei“, in
der ſich die ehemaligen Fortſchrittler und ein Teil der National-
liberalen zuſammengfunden haben, ſtellten als Kandidaten auf:
1. Landtagsabgrordneter oftſekretär Karl Delius Halle,
2. Reichstagsabgeordneter Landwirt William Koch in Unter
farnſtedt, 8. Landtagsabgeordneter Oberlehrer Dr. Blanken-burg-Zeitz, 4. Fräulein Dr. Agnes Goſche-Halle, 5. Fleiſcher-
meiſter uguft e 6. Gewerkſchaftsſekretär Ar
beiter grans KepplerBitterfeld, 7. Mittelſchullehrer Schleeſe
Wittenberg 8. kaufmänniſcher Angeſtellter Richard LeyPleſſa,
9. Jugendpflegerin Fräulein Barow- Merſeburg.

ie „Deutſch-nationgle e ſeepregenſtel die den
ganzen reaktionären Miſchmaſch, die ausgeſprochenſten Kriegs
hetzer und elldeutſchen Eroberungapolitiker von einſt: Konſer
vative, er Rechts nationalliberale uſw. in ſich vereinigt,
haben fo Kandidatenlifte zuſammengeſtellt: 1. Staats
miniſter Graf Poſadowſky-Naumburg, 2. Gutsbeſitzer Seibicke
Burkersroda, 3. Dr. Carlſon-Halle, 4. Fran Bildhauerin Eliſa-beth Rödiger-Wächtler-Halle, 5. Paſtor PaaſcheDieskan, 8. Tele

graphenbauführer Puhlmann Eisleben, 7. Schumacher Ober
meiſter Arndt-Halle, 8. Lehrer KruſekoppLettin, 9. Dr. med.
Otto Stanze-Rieſtedt.

Verbeſſerte Fahrgelegenheit ins Mäüchelner

Kohlengebiet.

m r n uns folgendesmit: Die an der Strecke Merſeburg Mücheln gelegenen
Kohlengruben arbeiten in drei Schichten von je achiſtü i
Dauer, und zwar von 6 Uhr früh bie 2 Uhr nachmittags, 2 bis
10 Uhr ittags und 10 Uhr bis 6 Uhr frühUm den in Halle und Umgegend wohnhaften Arbeitern lohnende
Beſchäftigung in den Gruben zu ermöglichen, hat ſich die Eiſen
bahnverwaltung trotz der gegenwärtigen ſchwierigen Betriebs-
lage entſchloſſen, von Montag, den s. Jan uard. J., ab
drei neue Zugpaare zwiſchen Halle und Merſeburg einzulegen
und unter Zuſammenſchluß mit den Zügen der Strecke Merſe-
burg Mücheln durchgehenden Perſonenzugbetrieb zwiſchen
Halle nd güchetn einzurichten, der obigen Arbeitsſchichten
angepaßt iſt.

Der Fahrplan geſtaltet ſich für die Schicht arbeiter wie
folgt: Zur Fahrt in die Frühſchicht: Zug 2062 Halle ab 4.80,
Mücheln an 5,44 Uhr; zur Fahrt in die Nachmittagsſchicht:
Zug 2008 Halle ab 12 30, Mücheln an 1.44 r zur Fahrt ine Nachtſgicht: Zug 2072 Halle gb, 8.20, Mücheln an 9.44 Uhr.
Zur Rilckkehr aus der Nachtſchicht: Zug 2088/847 Mücheln ab
6.25, Halle an 7.43 Uhr; zur Rückkehr aus der Frühſchicht: Zug
2068/335 Mücheln ab 2.82. Halle an 3.92 Uhr; zur Rückkehr aus
r ggmittageſchicht: Zug 2077 Mücheln ab 10.20, Halle an

.34 Uhr.
ür die Beamten und für die Tages arbeiter be-

ſtehen folgende Verbindungen: Zug 822/2064 Halle
ab 7.45, Mücheln an 8.54 Uhr; Zug 2071 Mücheln ab 6.00, Halle
an 7.02 Uhr. Bei den Zugverbindungen 2068 847, 2069/885 und

22064 muß in Merſe reren werden. Die übrigen
üge fahren bis und von Mücheln durch.

Zur Wiederbelebung des Baugewerbes hat das Reichsamt
für wirtſchaftliche Demobilmachung die bisherige Bauten-
prüfung durch die Bautenprüfſtellen aufgehoben. Gleichzeitig
iſt die Vorſchrift daß die Dringlichkeit des Bedarfs an Zement
von den Bautenprüfſtellen beſcheinigt werden muß, aufgehoben
worden. Die Ziegelbewirtſchaftung bleibt dagegen wegen
Mangels an Kohle und des w. Brur Mangels an
ausreichenden Ziegelvorräten einſtweilen in der bisherigen
Weiſe aufrechter halten er für Ziegel ſind an
die zuſtändige Kriegsamtsftelle zu richten.

Der Unterricht in der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule kann infolge Kohlenmangels erſt am 20. Januar
wieder aufgenommen werden. tundenplan wird vor
Schulanfang in den Tageszeitungen bekannigegeben werden.

Der Unterricht in der gewerblichen Fori-bildungsſchule beginnt nicht am 6. ſondern erſt am
Dienstag, den 21. Januar 1919.

Der Unterricht an der ſtädtiſchen Frauenſchule, Burgſtraße
45. beginnt Dienstag, den 7. Januar. Anmeldungen für Oſtern
werden ſchon jetzt entgegengenommen. Zur Anmeldung für dennenein gerichteten Kurſus zur Ansbildung von
Jugendleiterinnen ſind folgende Papiere nötig:
1. Schulzengnis eines Lyzeums, 2. Zeugnis über die ftaatli
Prüfung als Kindergärtnerin oder Hortnerin, 3. Zeugnis über
mindeſtens ein Jahr praktiſcher Arbeit. Nähere Auskunft über
die Frauenſchulklaſſe und die Fachkurſe für Kindergärtne-
rinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen in den Sprech-
ſtunden werktäglich 12--1 Uhr, außer Sonnabend, vom
7. Januar ab.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, ch Richard Wag-ners Lohengrin zur Aufführung, die ſa Frau Lufe
Modes Wolf vom Stadttheater in Leipzig als ft. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung pünktlich
um 7 Uhr beginnt. Sonntag J 335 Uhr Fremden-
vorſtellung zu S Preiſen Der Waffenſchmied, komiſche
Oper von Lorting, abends 725 Uhr Die Fledermans, Operette
von Joh. Strauß. Montag Tiefland, ren neuer Ein
ſtudierung Die luſtigen Weiber von Windſor. ittwoch Ueber
unſere Hraft, 1. Teil, Donnerstag zum erſten Male Ueber
unſere Kraft, 2. Teil. Freitag Die en Dame, Sonnabend
nachenittag Schneewittchen, Sonnabend abend 8 Uhr findet das
g. Spen nt des Stadttheaters unter Leitung von PaulGraener ſert Ils Soliſtin iſt die Konzertſängerin in Hertha
Dehelow verpflichtet.

Thaliatheater. Morgen, Sonntag, findet im z
theater eine Aufführung von Max Halbes Drama Der Strom
Radt. Unter der Spielleitung von rſpielleiter Theo Modes

der letzte Cag!

W W. Herren Rein den Ken arft die Damen T g, Debicke
Kriwat, Wilde und euſcher.

Eine unbekannte weibliche Leiche im Alter von 20 bie 25
en wurde am 1. Januar 1919 aus der le am Saal-

werder gelandet. Beſchreibung: Etwa 1,65 Pr.
ſchwarze Haare, unte i Statur, volles Geſicht, e

dunkle ſtändige Ahun s. Kle er ze Strümpfe,buntgeſtrickter ſolenner Mickrog weißleinenes Hemd mit ein

gehälelter Kragenſpitze, weiße h ſchwarze eng
anſchließende Taille mit zwei f v Knöpfen und
Unterfutter. Der Taillenkrager it und umlegbar. Der

r iſt mit Perlenſtickerei beſetzt. Schwarzer Rock mit
5 n Nähten, vorn in mit r enenöpfen. Wer über die Tote Kuskun kann, wi
beten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizel. Zimmex 79 ader 78,
zu melden, wo ein Lichtbild der Toten auslieg

Vereins und Vergnügungsangeigen.

Jm Volkspark gibt heute, Sonnabend, das GSörlich.
ter einen großen n und Liederabend, unter freundlicher Mitwirkung der ngerin Fräulein Reiße. e

re e nachmittagspollo- egter. a gelangt das fröhliche Spiel Unter der g er
Preiſen zur Aufführung, abends 754 Das Glücksmädel. Vor
verkauf im Theaterbureau täglich --1 und 407 Uhr, Sonn
tags un unterbrochen.

alhalla- Theater. Sonntag, nachmittagr g. Preiſe S S ber u anm n mit Geſang un Uhr KeuſcheStfanye Operette von Jean éSilkert. keuſch
T. Lichtſpielhaus, Alte Promenade Ita, zeigt

als Hauptſtück ſeines neuen Programms ein Schauſpiel:
Ringende Seelen, welches techniſch ganz hervorragend gelungen
iſt. Das überaus eigenartige Luſtſpiel: Jch möchte kein Mann
ein mit Oſſi Oswaldo in der Hauptrolle, entfeſſelt wahre Lach
ürme und verdient als erſtklaſſig zu werden.
U. T.- Lichtſpiele Leipziger Straße. Die Zuſammen

u des Spielplanes für die neue Woche iſt folgende: Jn
em Drama: Manneswille oder Das Feuer und W Meiſtet

7 Gunnar Tolnäs die Hauptrolle übernommen. s Dramn
ſt mit großem Geſchick inſzeniert. Anna Müller- Linke offen-

bart temperamentvoll in der Hauptrolle: Anna die Un
ſchuld ihre nie verſagende Anz rngerrgt ger Frühling in
Dänemark genießen wir landſchaftliche önheiten und Ent-
ſtehung des Porzellans bringt eine intereſſante induſtrielle
m me.as Welt-Panorama, Gr. I, bringt
für die Woche vom 5.--11. 1. zwei e Reiſen: 1, Die
Sehtweiz von Brüning bis Gotthardt, Schwan

Sonſten r er c t M nnt nachoslogiſch er arten or nmi Ubr, findet Konzert vom St ſtatt.
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 50 m r Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vorm. 1 nachm.
20 Pfg.r kongert. Am Sonntag. den S. v 12 Uhr,
s Regenten den Mierivie den Meiſten

eſeidwebel Haupt.
(Weiteres Lokales in der 2 Betlage. J.

Aus der Provinz.
Holzweißig. Ginbruch. Bei einem beim r

Jentzſch verübtien Einbruch fiel den Einbrechern ein wertvoller
reibriemen in die Hände. Dann ſchlachteten ſie 4 Gänſe und

20 Hühner an Ort und Stelle ab. Auch einen auf der Leine
hängenden Bettbezug nahmen die Einbrecher mit. ha
brochen wurde in einer der letzten Nächte in das Kaufhaus d
Kolonie in Zſchernowitz. Geſtohlen ſind Spirituoſen, Zigarren,n ßrote, Schürgen, Strümpfe, Handſchuhe, 3 und

ekleidungsgegenſtände.
Liemehna. Am Sonntag, den 29. Dezember, fand hier eine,

von etwa 160 Perſonen beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in
welcher Genoſſe Burkhardt referierte. Jn der Diskuſſion
verſuchten die r id aus ren und Möbius aus
Silenburg für die Nationale Volkspartei Stimmung zu machen.
Die Argumente, welche ſie gegen die ins Feld
führten, wurden von den oſſen Quitzſch und Burkhardt
widerlegt. Auch in dieſem Winkel, in dem es bisher keinem So
ialdemokraten möglich war. öffentlich zu wird derEinfluß des Pfarrers oder des Gutsherrn rochen ſein.

Magdeburg. Abgabe von Lebensmitteln. t. Auf
Kartoffelkarte für September-Februar in der Woche vom
6. bis 12. Januar: Auf Marke 46 der Kartoffelkarte für Sep
tember-Februar können 2 Pfund, auf Marke 47 2 Pfund, auf
Marke 48 2 Pfund, insgeſamt 65 Pfund Kartoffeln entnommen
werden. Die Kartoffelmarkenabſchnitte der Kartoffelkarte für
Gaſt und Schankwirtſchaften ber zu je 200 Gramm.
G Auf Jeiſchkarte am 9., 10. und 11. Januar nach

uppen:
ſang d KinderFleiſchkarten Fleiſchkarten

Gülkig Marken für Rind-,
Kaſb oder Hammelfleiſch 1436 mit 150 Gr. 6—8 mit 75 Gr.
ür Wurſt (einſchl. der bis-
erigen zur e Ber

teilung zur Verfügung ge-
ſtellt. Schwerſtarbeiterzul.) 17T18 mit 70 G. 9 mit 86 Gr.
für Pferdefleiſch 19 bis 1000 10 bis 500 Gr.
Auch in Gaſt und r gelten für RindKalb oder Hammelfleiſch von den Magdeburger

nur 11 bis 18 mit je 25 Gramm, die auswärtigen Fleiſchmerken
edoch ſämtlich mit je 20 Gramm. Für die eingeſchriebenen
unden der Verkaufsſtellen Nr. 91 bis 120 erfolgt Abgabe von

markenfreier Sülze für die Perſon 50 Gramm zum Preiſe von
11

3. Auf die Materialwarenkarte für Januar in der
J vom 9. bis 15. Januar: a) auf Marke Nr. 1: 8 Pfund

armelgde; b) auf Marke Nr. 2: 1 Pfund Sauerkraut. Für
den Verkauf von Sauerkraut wird das Materialwarenkunden
ſyſtem aufgehoben.

4. Auf die blinde Marke A für Januar der Lebensmittel
karie für Kinder kann in der Zeit vom 9. bis 22. Jannar in den
SchokoladenSpezialgeſchäften ein Pfund Zwieback entnommen
werden.

a) Auf die Fettmarke A des Markenabſchnitts für Oktober
wird in den amllichen Butterausgabeſtellen Nr. 152, 160, 218,
222, 294, 236, 242, 244, 248, 238, 274, 280, 286, 290, 294, 296 an die
eingetragenen Kunden in der Zeit vom 7. bis 11. Januar 100
Gramm bayriſcher Käſe zum Preiſe von 52 Pfennig abgegeben.
b) Auf die Fettmarke A des Markenabſchnitts für Oktober wird
in den amtlichen Butterabgabeſtellen Nr. 188, 240 und 298 ein
Käſe zum Preiſe von 55 Pfennig

6. Am 6. und 7. Jannor Ausgabe Wochenkarten und Gut
cheine zur Kriegsküche für die Weche vom 18. bis 18. nugr.bgenommen werden für Perſonen über ſechs Jahre Fleiſch

marke Nr. 11 ind Materialwarenmarke Nr. 2, für Perſonen
unter ſechs Jahren Materialwarenmarke Nr. 2.

7. Ueber die Vertrilung von Butte igamilichen Verlaufoſtellen Vuelunſt geben die Anſchlöge in den
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Bekanntmachung.Haule a. d. S., den 2. Januar 1916.

Gemäß S 30 der Wahlordnung für die Wahlen zur verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalverſammlung vom
30. November 1918 bringe ich in nachſtehender Ueberſicht die Einteilung des platten Landes des Saalkreiſes in
Stimmbezirke unter gleichzeitiger Namhaftmachung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahlorte
und Wahllokale mit dem Bemerken zur Kenntnis der Kreiseinwohner, daß die

Wahl zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung
am Sonntag, den 19. Januar 1919
von vormittags 9 bis abends 8 Ahr

ſtattſindet.

J

z Namen der Ortſchaften
m
S 3
1 1 Beeſenlaublingen

2 Neubeeſen
3 Poplitz
4 Mucrena

2! 5 Beeſedan
6 Kuſtrensa31 7 Unterpeißen

48 Lebendorf
59 Trebitz b. K.

98 Bebitz
s 10 Trebnig7 11 Bböbnitz a. d. J
812 Golbitz

18 Garſena
914 Rothenburg, Gemeinde

15 Rothenburg, Gutsbezirk
10 16 Domnitz
11 17 Dornitz
12 18 Dalena

19 Siegkitz
13 2 Schlettau b. L.
14 21 Mitteledlau

22 Hohenedlau
23 Kirchedlau

15 24 Dobis
16 25 Dößel
17 26 Neutz

27 Deutleben
1828 Lettewis

29 Mücheln, Gutsbezirk
19 30 Brachwitz, Gemeinde

302 Brachwitz, Gutsbezirk
20 31 Friedrichsſchwerz

32 Döblitz
33 Gimritz b. W.
4 Raunitz
35 Görbitz

22 36 Beiderſee
37 Möderan

23 38 Worl
24 39 Trebitz a. V.
640 Srbhlbitz
25 41 Wallwitz
2643 Teicha

43 Löbnitz a. d. S.
44 Lehndorf

27 45 Groitſch
2846 Sennewitz
29 47 Gutenberg, Gemeinde

48 Gutenberg, Gutsbegirk
30 49 Wieskau

50 Kaltenmark
32, 51 Kroſigk, Gemeinde

62 Kroſigk, Gutsbezirk
3356 Merbitz, Gemeinde

54 Merbitz, Gutsdezirk
34 55 Rauendorf

55 Prieſter
35 57 Petersberg

58 Frößnitz
36 59 Nehlitz
37 60 Dachritz mit Merkewitz

61 Weſtewitz
3868 Brachftedt, Gemeinde

63 Brachſtedt, Gutsbezirk
64 Hohen
65 Wurp

39 66 Oppin
67 OppinFreihei
68 Jnwenden
69 Pranitz
70 Harsdorf

40 71 Niemberg, Gemeinde
72 Niemberg, Gutsbezirk
73 Eismannsdorf

«1 74 Dammendorf, Gemeinde
12 I Denmendori, Guibbezirk
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1187

m Beeſenlaublingen Gaſthof zur Linde Rittergutspächter KieſelPoplitz Schmiedem. Becker-Beeſenlaublingen

288 1668
s 723 Beeſedau Biederſcher Gaſthof Tiſchlermeiſter FüllertKuſtrena Landwirt Auguſt Richter-Beeſedan

2

489 489 Unterveißen Kreidner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Lehmecke Mühlenbeſitzer Ulrich
672 572 Lebendorf Gaſthof zum Deutſchen Hauſe Gutsbeſitzer Linke Landwirt Friedrich Kerſten
5 W Trebitz b. K. Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Espenhahn Trebitz Gutsbeſitzer Keltſch Trebitz

600 600 Trebnitz Gaſtbof Gutsbeſitzer Naumann Gutsbeſitzer Karl Schmiede
380 880Lödbnitz a. d. L. Gaſthof Gutsbeſitzer Bunge Gutsbeſitzer Behrend

g28 Golbis Michaelisſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer GöppelGolbitz Privatmann V. Hoffmann Garſena

9 r othenburo Gaſthof zum Schützen Gemeindevorſteher Göhlicke Werkmeiſter Srobecker
o 400 Domnitz Hammelmannſcher Gaſthof Gaſtwirt Hammelmann Gutsbeſitzer Gneiſt

205 205 Dornitz Gaſthof Gärtner H. Göbel Kaufmann Peuckert
3e 398 Dalena Richterſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer BuſſeDaleno Gutsbeſitzer Karl FöllnerSieglit
348 348 Schlettau b. L. Nebrichſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kohlemiann Gutsbeſitzer Fritz Schnapperelle
11ee Mitteledlau Schankwiriſchaft Gutsbeſitzer Säuberlich-Mitteledlan Gutsbeſitzer Fritz SturmHohenedlan
226 565303 303 Dobis Niemannſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Schirmer Koſſat Ferd. Dönitz
308 308 Dößel Langeſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Karl Höhne Gutsbeſitzer Koch
S 668 Neuß Güntherſche Schankwirtſchaft Altſitzer RichterNeutz Gutsbeſitzer Köſter-Neus

i 460 2 Lettewitz Gaſthof Gutsbeſitzer LienekampfLettewitz Gutsbeſitzer Emil Kuntze-Lettewitg

676 Brachwitz Elſteſche Gaſtwirtſchaft Schuhmachermeiſter Tag Kohlgärtner Thielecke

Wo 601 x Döblitz Meyerſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer SchoberDöblitz Buchhalter Kühne-Friedrichsſchwerz

3988

120 Gimritz b. W. Gaſthof Oekonomierat WeſcheRaunitz Gutsbeſitzer WeylandtGimrig b. W.
49 6557

359 Beiderſee Gaſthof Gutsbeſitzer Strumpf-Möderan Gutsbeſitzer Henze-Möderau
7 z 785 Morl Müller'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kahleis Gutsbeſitzer Ebert

371 Trebitz a. V. Gaſthof Gutsbeſitzer Sickert Trebitz Gutsbeſitzer HenzeTrebitz
r 440 Wallwitz Gaſthof zur grünen Birke Gutsbeſitzer Wernicke Fabrikdirektor Schönichen

656 e141 Teicha Stoye' ſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer SchmidtTeicho Gutsbeſitzer Lutze-Löhnig a. d. G.
58 815350 350 Groitſch Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Hempel Gutsbeſitzer Weiſe

686 685 Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Reiche Gutsbeſitzer Rößler
60 Gutenberg Gaſthof zum Schwarzen Adler Rittergutsbeſitzer von ArpsAnbert Kaufmann Berthold Oertet

S 358 Wieskau Wötzelſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Barth Gutsbeſitzer Schmidt
8335 335 Kaltenmark Ackermannſcher Gaſthof Defonomierat Hubbe Gutsbeſitzer K. Koch
T 399 Kroſigk Kyritzſcher Gaſthof Oekon.-Jnſpektor Schaaf Gaſtwirt Dohle

262 2 Merbitz Wilkeſcher Gaſthof Gaſtwirt Wilke Koſſat Schmoißer
168 427 e
W 949 Nauendorf Lüdeckeſcher Gaſthof Gutsbeſitzer BöttcherNauendori Gutsbeſitzer Brandt Prieſter

5 936 Vetersberg Krauſeſcher Gaſthof Oberamtmann Beyſe-Petersberg Revierförſter ſchintzſch
9860 N146 446 Nehlitz Gaſthof zum Roten Hauſe Gutsbeſitzer Strumpf Tiſchlermeiſter Mödig
469 Dachritz Gaſthof Dachritz Gutsbeſitzer PfefferDachritz Gutsbeſitzer GräbkeDachritz

146

75
S Brachſtedt Mennickeſcher Gaſthof Brachſted: Rittergutspächt. Marquei Brachſtedt Kaufmann BlankeBrachſted:

uis 1106
8313

250 e 1264 Oppin Stiehlerfcher Gaſthof, Oppin Kittergutsbeſitzer v. Zakrzewſki Oppin Kaufmann PilleOppinFreiheit

124 w
145 t106

68 Pl.11 Niemberg Leubnerſcher Gaſthof, Niemberg Schieferdeckermeiſter Wolf- Niemberg Fleiſchermſtr. Relius- Eismannsdorf
264 1048
85 gas Dammendorf Weiſerſcher Gaſthof, Dammendor Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert Mählenbeſigzer Krüger



76 Schwerz
77Spickendorf
70 Roſenfeld
n
i

BCTornan
e
85 Veißen
8 Raebag

90 Setden
91 Diemlid
92

98

96

a 97
W 88
D6
54 100

t01

55100 Brocherf
vo 100 Zwintichèng
o Meinkugel
S tos Benndorf

106 Bennewid
127 Oem ind

60 1608 Setteng
61 100 Gröbers
e 110 Schwoitſch
68 111 Großkugel
64 112 Britſchöns

118 Weſenig
658 114 Lochan
66 t Dalnig, Gemeinde

DéUniz, Gutsde r7 1417 Den
68 118 Radewell

119 Burg d. R
69 120 JAamendorf 3

121 Manegg

70 120 9131

71 136
124

72 1260 Bollberg s78 7 Granau, Gutsbezirk
1 Nietleben 370 125 Rietleben 3 60787 138 Dolauer Heide, Guisdezirt

76 129 BHcherben 11871890 Dolan 269677 181 Lieskan 87079 132 Schiepzig 59779 133 Lettin, Gemeinde 161415 Lettin, Gutsbezirk 16
Die Bekanntmachung der Wahllokale und der Wahlvorſteher für die ſtädtiſchen Wahlbezirke Könnern 2 und T, Wettin 3 und I und Löbejün T u. M erfolgt durch die Magiſtrate dieſer Stadt

Halle a d. S., den 2. Jannar 1919.

Sozialdemokratischor Vorein

Mersehburg.
Montag, 6. Jan. 1919, abends S Uhr,

im Tivoli:
Axffentl. Verſammlung

Tagesordnung:
Die Wahlen zur Nationelverſommlung.

Redner: Guſtav Menzel,
Kandidat der Unabhängigen Sozialdemokratie

*3889 Freie Ausſprache.
Maſſenbefuch erwartet Der Vorstand.

öbziuldem. Verein Mangfeld,

Diſtrikt: Alsleben a. S.
Sonntag, den 5. Dezember 1919,
abends S Uhr, in Lippolts Reſtaurant

Geuerglverſummlung.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages-
ordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich. »2820 Der Vorſtand.
Warrerrüchigel e
r wellungen r d

ä
ropſal, amtſich giſt

Der Landrat des Saalkreiſes.
Kroſigk es

des Soldatenrates.
Achtung! Kameraden! Achtung!

1. Am G. Jan., abends S Uhr, Volkspark
U. S. P. Referent: Genoſſe Koenen.

2. Am 9. Jan., abends S Uhr, Volkspark
A. S. P. Referent: Genoſſe Pickardt.

Pflicht eines jeden Kameraden iſt es, zu

erſcheinen. 4134Anſchließend Freie Ausſprache.
Als Einberufer: Der Aufklärungsausschuss,

Ann-Mäungrüeren Hat Kölen

Sonntag, S. 1919. nachm. 4 Uhr,
4188 im Linäunhof:
iitellederversammlune.
Ersoheinen särnti. Mitglieder notwendig. Der Vorstand

J Mſinſsdöſſtüheſ

Wie ſtellen wir uns zur Wahl

Lumpen
Alteisen, Metatle, Knochen, Papier

kauft hanfend zu höechs den Preisen

Philipp Schwabach,
Lumpoen-Sortternustatt,

Raſnneriesestr. 44. Tel. 6237.Tel. e287.z im Magen verliein. 8.76. wird auf Veſlelll
h e n n e

Aufruf

Gutsbeſitzer SchönbrodiZöberid

Bäckermeiſter Stephan
Gartendirektor Müller

Vowier ZeſſtngRehd eher e

Art Eielmecher Abert ewer1019 Bäaſchdeef Vrokuriſt Wilhelm 7
o73 Dietten Gutsbeſizer Schoef an1030 Bruchderf Müblenbefiher Bennemann Du662 Zwintſchöng Gutsbeſitzer Mühlpfordt durchnKlemkugel Sutsdeſiver Höſchel x2 vennder Surwsdeſther MadchenVenndor t S

888 Oeminde Gutsbeſider SchneiberSorten Sutsdeſiger Scharf 9972 Sröders Oſteſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Beil 96526 Schwoitſch Schankwirtſchaft Viblenteſger Meincke Gutsveſiher Mühnert t
es Großkugel Holdefleißſcher Saſthof Gutsbeſitzer Guſtav Lindner Gutsbeſizer Laue

06 Vritſchna Gaſthof in Pritſchöns Saftwirr Schneider Britſchöns Mühlenbeſiter PfeaatfſchWeſehis
738FHochau Ferchſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knittel Gutsbeſitzer Schumann 9
2000 DoAniß Schulzeſcher Gaſthof Rittergutsbeſider Goedes Seſtwirt Schulze 9

172 Ofendorf Kirchhofſcher Gaſthof Buchhalter Müller Fleiſcher Anzuſt Schäfer 3
Kedwell Hoffmannſcher Saſthof Ingenienr JungbannsRadewen Gartnereibeſiher RodeckeBurg i. d.

vo Anmenderf Eendichaet Sewo Amts a. Geneinde-Vorſeher Hahn Sriedeſter EndeSchunkeſcher Saſth, Wörmligerſtr. Gutsbeſitzer Eiſte Gutsbeſiher Brund Rudloff 9

1087 Wormlis Elſteſche Gaſtwirtſchaft Fabrikbeſtter Heinrich Hut Semeindevorſteher Ulrich

1113 vSöllberg Kurzhalzfche Schankwirtſchaft Obermüller Winkler Müdhlendirektor Hildebrandd 4

5073 Nietleben Markgrafſcher Safthof Schutrektor Hebel Arveiter Ernſt Waldheim
Mayeſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Hammelsbes Tiſchler Hermann Meerettig

1157 Zſcherben Bolzeſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Dottke Gutsbeſitzer Guſtav Schöllner 4
2696 Dölau Gaſthof zum Palmbaum Gutsbeſitzer Roſt Gutsbeſitzer Henze
870 Lieskan Tenneſcher Gaſthof Gutsdeſitzer Schulze Gutsbeſitzer L. Hage J507 Schiepzig Dorenbecgſcher Gafthof Gutsbeſitzer Keutel Kaufmann Fißau
1830 Lettin Hübnerſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Schäfer Gutsinſpektor Rahe

Freiwillige ſür die 10. Armee werden gebraucht.
Die 10. Armee Oberbefehlshaber Seueral der Infanterie d. r vinwe

ſteht an der Onyrenze, um die Heimkehr der Truppen der Heeresgruppe Ki wie wegt
der 8 Armee in ſichern.

i Monate etwa muß die 1d. Armee ihre Knie noch halten, damit die
aus Eſthland und vem Kaukafus und Don reren die Heimat

nnen.

Aber die Armee hat alle in ften ver
Weſtfront abgegeben. die e und e aus
denen ſie zum großen beſtand, n worden. Der Reſt ihrer Truppen i daltezer Landſturm, der ec Haufe drängi. Die entſtandenen und di

müſſen ſofort aufgefüllt werden.Jeder, der eine Waffe ſärren kann und gert
hier dranhen treu z kun, wie es ſich für den de
vrbört in wilkemmen.

Stehen wir mr dieſem guten e
keinen ch nur einen Audar dar die g 1 r n nhäliniſſe in See 31 nicht wenigäftige, ans reichende rn »qung ne tmonat iche Grund r en Mann, dazu P iantritt an. Untero er halte z in d G n

neben Tageszulage, un ſobalden tchtung e drei wate- eu von v Seiten, wenn nicht Verlängerung V
mie von m ln des r Vierelſehret c

e
3.2d Tee c Rierehe

e dann gibt es die

e

ilt
gt. 58S

Kameraden! r v er bnoch wicht finden kann. e fremden Twer viell nene unſt Fut freinden La c h
ſich zum Freiwilligendie n der 16. Armee. 3 tut e We

Arme e Oberkommando der 10. Armee
40584 Werbeſtelle: Militäriſcher Arbeitonachweis, Mandehurgerſtr. 67.

Bekanntmachung. en
uns die hahnamtl. An u. n eibeet n me S eZillmann Lorenz.
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Nur noch kurze Zeit rennt uns von den

Helle, den 4. Jannar 1919,

Morgen iſt Flugblattverbreitung!
Parteitzenoſſen?! Morgten, Sonntag, früh 9 Ubr,

v ihr alle zur Flugblattverbreitung zur Stelle
d Treffynnkt ſind die Diſtriktslokale. Die Diſtriktseintei

inng iſt aud dem S ichnis zu erſehen.
Sei der leyten Flagblattverbreitung haben in einigen Diſtrik

ten Genoſſen zur Arbeit geſehlt. Parteigeneſſen! Der Erfolg
leidet, wenn nicht jeder ſeine Pflicht erfüllt.

27727, le niemand! Mann für Mann gur
Arbe

Arbeiterfrauen, denkt daran!
deuten National

ratswahlen. Zum erſten Male haben die Frauen das Recht.
eich den Männern ihre Stimmen entſcheidend für die pyliti

ſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande und
im Reiche in die Wagſchale zu werfen. Es iſt das größte Ver-
dienft der Sozialdemokratie, daß ſie die Frauen aus jahr
tauſendelanger Knechtſchoft und Entrechtung in ſtaatsrechtlicher
Beziehung den Männern gleichgeſtellt hat.

Erbeiterfrauen! Tretet ihr am 19. Januar 1919 mit eurem
Sti ettel in der Hand an die Wahlurne, ſo denkt daran, was
ihr ſpegziell in den ledten Hahren unter der Herrſchaft des Kapi
tals zu erdulden hattet. z abgeſehen von jener Not und
von jenem Elend, die eine tägliche Begleiterſcheinung der wirt
ſchaftlichen Ausbe und des Unrechts durch das
Kapital darſtellten, tet ihr die ſchrecklichen Wirkungen eines
furchtbaren Krieges erdulden. Vier Jahre lang mußtet ihr dem
nerven und geſundheitserſchütternden Jammer eure Geſund-
heit opfern. nDenkt daran, wenn ihr zur Wahlurne ſchreitet, was ihr indieſen vier Jahren allein Esregliges durchſebt habt.

Denkt daran, wie man eurer Männer und Söhne gewaltſam
aus der Familie riß und ſie, um dem imperialiſtiſchen Macht
dünkel zu frönen, kalten Blutes millionenfach hinmorden ließ.

Denkt daren, an die furchtbaren Stunden, wo ihr zuſammen
cht wie die Schafe in langen Zügen bei Sturm und Kälte,
lechter Kleidung und elendem Schuhwerk, vor den Nah

rungsmittelgeſchäften eure wingzigen Rationen meiſt ſehr ſchlech
ter Nahrungsmittel um teures Geld in Empfang nehmen

et
daran, wie hr, durch ungenügende und ſchlechte Nah

rung entkräftet, jahrelang bei nicht ſelten weit über eure
ſchwachen Kräfte hinansgehender Arbeit in den giftigen Muni-
tionsbetrieben in überlanger Arbeitsgeit der Pflege und Sorg-
alt für eure Kinder entzogen wurdet.

Denkt daran, wie ihr eure armen Würmer infolge von Man
z an Kleidung und Beſchuhung in Lumpen gehüllt, oft auch

t ſtrengſter Witterung barfuß laufen oder ihre Füße in
vlumpen Holzſchuhen verkrüppeln laſſen mußtet.

Degxnkt daran, wie thr r r t ungern
ſehen mußtet, weil dur e ungerechte Nahrungkmittelver
teilung eure Brotrationen zu knapp bemeſſen wurden.

Denkt daran, wie infolge all dieſes Elends und Jammers
viele Tauſende eurer Geſchlechtsgenoſſinnen frühgzeitig ins
Grab ſanken oder dem dauernden Stechtum verfielen und vielen
enrer Kinder der Todeskeim in der Bruſt ſitt.
Al das, auch noch vieles andere mehr hattet ihr den bürger
li Parteien und ihrem Syſtem, dem alten Klaſſenſtaat, zu
zuſchreiben. Wollt ihr jemals ſolche erbärmliche Zuſtände
wieder, ſo gebt eure Stimme am Tage der Wahl dieſen bürger
lichen Parteien, die jetzt unter dem Namen „Deutſch-demokra
T Volkspartei (Fortſchrittler und Nationalliberale),
„DHeutſch nationale Volkspartei (Konſervative, Agrarier,
RechtsNationalliberale) uſw. um eure Wählerftimme buhlen.

Wer aber will, daß kein Krieg und damit kein ſolches Maſſen
elend mehr über die Menſchheit hereinbricht, wer will, daß
Slück und Wohlſtand unter dem Zeichen der deutſchen Volks
republik auch in der Arbeiterfamilie ihr dauerndes Heim finden,

Der Lotſe und ſein Weib.
9 Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.

Achtes Kapitel.
Die Jungo kam glücklich unb heil nach Boſton, wo Salve ein

Teil ſeiner Heuer auf einen h ſeidene Hals
und W maſſive Goldringe mit den r aben

ſeines und Eliſaheths Namen verwendete. Hierauf gingen ſie
mit kanadiſchem Bauholz nach Grimsbdh und machten don bier
eine Fahrt nach Liverpool und von da nach re gurück.

Nun befand ſich das Schiff, elf Monate ſeitdem es Arendal
verlaſſen, mit einer Ladung von Balken, Vrettern und Dauben
auf dem von Memel nach Neuvork und hatte die Abficht,
beim Heimalsort, für den es einiges Stückgut geladen, an
zulegen und Proviant zu faſſen.

Bei Memel hatten mit dem Eiſe zu kämpfen. und das Un
lück verfolgen zu wen dann m Skagerak fahen

plödlich im Treibeis eingeſchraubt, mit der Ausſicht,
leicht wochenkan n ſitzen zu bleiben. Auf der Oftſee

ein ungewöhnlich kalter Winter geherrſcht, und über die
erblickte man Flaggen aller Nationen, deren Schiffe

das al der Juno teilten. Hier war nichts zu tun, alswarten und hoffen; doch wenn das Treibeis ſich nicht bald löfte,
fo konnte malhans Küchenmeiſter werden, denn der Mund
vorrat ging zu Ende.
Und iangweilig war es; dies fand vor allen Salve, deſſen
Sehnſucht nach Hauſe ſich fieberhaft ſteigerte; auf ſolche Tan
talusqualen war ſein Temperament nicht eingerichtet.

Ungewöhnlich raſch war er über die Lehrjahre des Jung-
manns und des Leichtmatroſen hinweggekommen. Mit großer
Tollkühnheit verband er die Behendigkeit einer Katze, und wenn
er im Takelwerk herumkletterte, erregte ſeine Gewandtheit all
gemeine Bewunderung. In dem blauen loſen Hemd mit demJedergurtel um die Hüften ſah er kräftig und friſch aus ein

Matroſe mit Leib und Seele. Wenn er auch übermütig und ab
zu recht ſcharf ſein konnte, ſo war er doch allgemein be

lebt, da er ein gutes Herz hatte und ſich weniger anf ſeine
eltene Gewandtheit als Matroſe zugute kat, als auf ſeinen
harfen Verſtand, der in allerlei Wortgefechten mit einem ein

gebildeten Kameraden zur Geltung kam.
Der Liedereſt. das ſeidene die Ringe und twas

er dem Mädchen ſagen wollte, beſchäftigten ihn ſehr. Beſonders
das ehe verurſachte ihm viel Kop e dem er dann
in der Regel dadurch ein Ende machte, er ſich hinunterſtahl
und nachſah, ob ſeine Schätze noch vorhanden waren.

Es war die lebende Unruhe hundertmal oben in den Maſten,
i den „Ausſichten“ zu ſehen. Von der Großbramſahling

ing am Ende der Großbramſtenge, welche eine Verlänge-
rung der Großſtenge iſt; nur die Großſtenge erhebt ſich über

e

e

e

Sozialdemokratie geben,
Kunert beginnt.

Seht die Wählerliſten ein!
Die Wählerliſten zur Natienalverſammlung liegen nur noch

morgen, Sonntag, und am Montag ans. Sie ſind einzu
ſehen in der Turnhalle der alten Volksſchule, Neue Promeade 13,
von 8 Khr vormittags bis 6 Uhr nachmittags.
die Wählerliſten können bis zum Ablanf der Auslegungefriſt
beim Magiſtrat der Stadt Halle ſchriftlich eder mündlich ange-
bracht werden.

Das Wahlbureau
der U. S. P. D., Harz (2-44, II, Zimmer 23-24, gibt Liſten
zur Einzeichnang herans. Benützt dieſe Liſten in den
Detrieben, auf den Banuten, zeichnet eure Familienmitglieder
mit ein. Dieſe Liſten ſind zu haben bei allen Partei-Funk
tionären und in folgenden Diſtriktolekalen:

Diſtrikt 4: Thiersmann, Talamtſtraße 9.
Diſtrikt 2: Kautſch, Martinsberg 6.

Diſtrikt 3: Goldene Kette, Alter Markt 11.
Diſtrikt 4: Haaſe, Mansfelder Straße 11.
Diſtrikt 5: Lohſe, Jakobſtraße 23.
Diſtrikt 6: Sqhhade, Bertramſtraße 18.
Difſtrikt 7 7a: Müller, Böllberger Weg 23.
Diſtrikt 6: Herker, Liebenauer Straße 150.
Diſtrikt 9: Schnabel, Merſeburger Strafe 64
Diſtrikt 9a: Letzter Dreier, Merſeburger Strafe 32.
Diſtrikt 10: Lester Dreier, Merſeburger Straße 32.
Diſtrikt 11: Dillner, Landsberger Straße 66.,
Diſtrikt 12: Gewerkſchaftshans, Harz 42-43.,
Diſtrikt 13: Stützer, Krauſenſtraße 4.,
Diſtrikt 14: Gewerkſchaftshans 42-43.
Diſtrikt 15: Gewerkſchaftshaus, Harz 42-43.
Diſtrikt 16: Volkspark, Burgſtraße 27,
Diſtrikt 17: Emmer, Eichendorffſtraße 19.
Diſtrikt 18 u. 182: BVolkspark, Burgſtraße 27.
Diſtrikt 19: BSernfſtein, Götſcheſtraße 3.
Diſtrikt 20: Lindenhof, Kröllwitz.

re r r r I T e Lindenr und Sanow ngler), 5t Filialen gehe n
Das Wahlburean iſt geöffnet von 9 Uhr morgens bis s Uhr

abends (anch Sonntags).

Jeder Wähler und jede Wählerin merke ſich: am Montag
iſt der letzte Tag zur Einſichtnahme in die Wählerkiſten,

Wer nicht in der Wählerliſte ſtehe,
verliert ſein Wahlrecht!

Wie notwendig die Einſichtnahme in die Wählerliſte iſt, geht

daraus hervor, daß von 6000 Adreſfen, die dem Parteiſekre-
ſonge abgegeben wurden, gegen 800 nicht in der Wöählerliſte
tanden.

Anerkennung der Volksſchulbildung.“
Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir in Nr. 802

des Volksblattes vom 27. Dezember einen dem Zei-
tungsdienſte des Deutſchen Lehrervereins entnomme-
nen kurzen Aufſatz, in dem die Volksſchulbildung ſehr
anerkennend gewertet wurde. Gegen die in dieſem
Aufſatze niedergelegte Auffaſſung wendet ſich ein
Volksſchullehrer in einer Zuſchrift an uns
u. a. mit folgenden treffenden Argumenten:

„Wasfürein Hochmut ſpricht aus dieſem Auf-
ſatze! O, dieſe Logik! Weil jetzt Männer an leitender
Stelle ſtehen, welche durchweg „von der Volksſchule
ausins Leben, in die Lehregetreten ſind, weiter
führende Bildungsanſtalten alſo nicht beſucht haben“, hat die
Volksſchule ihre Anerkennung gefunden. it erfährt die
Arbeit der Volksſchule, die von ihr übermittelte Bildung eine
Anerkennung, die ihr bisher von führenden Schichten, vor allem
von denen, für die die durchaus fremdſprachliche eingeſtellte

die mit dem Namen Fritz

dem Großmaſte) aus glaubte man bei klarer Luft mittels
I afes einen Streifen der Küſte Norwegens erblicken zu

nen.
Endlich kamen die Ausſichten in Geſtalt apig nden Nebel-

wetters mit Landwind; das r hatte in den letzten
Tagen hie und da blaue Woſſerflecken aufzuweiſen begonnen.

Jm Dunkel des Abends fühlten ſie ſich fref vom Eis ver
mutlich war es geſunken

ch immerfort aus demz Salzwaſſer und Regen, den er
Geſicht twiſchen wußte, ging Salve dieſe Nacht doch leiſe
ſummend auf ſeinem Ausguckpoſten vorn auf der Back (der
vorderſte Teil der beiden Decke e:nes Schiffes; daher auf der
Back, wenn man das oberſte Deck meint, in der Back in bezug
auf das untere) umher, während der Reſt der wo hthabenden
Mannſchaft in Waſſerſtiefeln und Teerkleibern auf ver Schiffs
laſt (der Teil der Ladung, welcher aus Raummangel auf dem
Deck untergebracht iſt umherſchlürfte oder, ſo gut ſie konnte
in Roof (eine Hütte auf dem Vorderdeck, für die Mannſchaft
beſtimmt) und Back Schutz ſuchke. Das Tauwerk und alles,
was ſie berührien, war vereiſt und von Froſt und a auf
getrieben; außerdem hatte man den ganzen Tag üßer Wuhnen
ns Eis gehauen, und nun verſprach der Ton, mit dem der

Sturm immer ſtärker brummte und durch Blöcke Vlock iſt das-
ſelbe, was man auf dem Lande Rolle oder Kloben nennt) und
Taue pfiff, wenig Gutes für die Nacht.

Kapitän Becks Stimme klang ungewöhnlich barſch. Er hatie
in der ſtürmiſchen, finſteren Winternacht aber auch einen
ſchweren Stand. Die Regenflut vom Süden her und der Land-
wind trieben har! der Küſte zu, während er andererſeits bei
beharrlichem Kreuzen (gegen den Wind ſegeln) Gefahr lief,
an Eisſchollen anzurennen. Auch wußte er nicht, wo er ſich
befand, und ging unruhig oben auf der Hütte h auf dem
Hinterſchiff) herum. Hie und da richtete er das rt an einen
der Rudergaſten Leute zur Bedienung des Steuerruders, vom
Seemann Ruder denannt), deſſen Geſtalt man beim Scheine
des Nachthäuschens ſah.

„Was liegen wir an, Jens?“ d„Südweſt am Strich“ (d. h. der Kurs des Schiffes iſt genau
Südweſt; „höher hinauf geht es nicht gegen den Wind),
Kapitän; höher hinauf geht es nicht.

„Hm. noch mehr landeinwärts!“ murmelte er.
„Was ſagt der Ausguck. Steuermann?“ wendete er ſich an

dieſen, welcher eben von einem Gang nach vorn zurückkam.
„Schwarz wie 1 Man könnte eigentlich recht gut ein

Laterne auf den rhaum (eine dünne Spiere oder direkteFortſetzung des erbenme welcher ſich am Bugſpriet be
ndet aushängen; ſo ſähen wir wenigſtens ſoweit. Aber das
ot ſagt freie See.
„So 7 ſagt es das!“ erwidert

der den Steuermann ein wenig ve
„Dieſer Tölpel weiß noch

der Kapitän in eitern Tone
lüfft ſo höhniſch lang e

hbrummte Beck ihm ne

wurde. Das kann unmöglich ein Lehrer geſchrieben haben,der mit Verſtändnis ſeine Arbeit in der Volks hu beobachtet

hat, der all den modernen pädagogiſchen Forderungen Auf
merkſamkeit ſchenkte und der u Boden der gegenwärtigen
Forderungen des preußiſchen und deutſchen Lehrervereins ſteht;
das kann nur ein Lehrer geſchrieben haben, der mit ſeiner
Seminarweisheit zufrieden geweſen iſt Lieber Herr
Kollege ich wende mich nun direkt an den Schreiber die
Volksſchule iſt ganz unſchuldig an dem großen Wiſſen und
Kvnnen ſozialdemokratiſcher Arbeiterführer. Aus eigner
Kraft haben ſie ſich dies erworben. Was hat ihnen denn die
Volksſchule gegeben? Vielleicht nur die Kunſt des mechaniſchen
Leſens. Alles andere werden ſie erſt in der großen Schule des
Lebens erlernt haben. Die gewaltige Denkfähigkeit, die Logik,
gang entſchieden. Und das poſitive Wiſſen der Volks-
ſchule? Sie werden froh geweſen ſein, vieles von dieſem
Ballaſt nie wieder über die Schwelle des Bewußtſeins heben
zu brauchen, fondern im Unterbewußtſein abſterben zu laſſen.
Und die mechaniſchen Fertigkeiten? Wieviel von Jhren Schit
lern haben Sie e zu der Fertigkeit, die Gedanken in rich
tigem Deutſch zu Papier zu bringen, gebracht, oder die Ge
danken zeichneriſch oder plaſtiſch darzuſtellen oder ein Lied
nach Noten wiederzugeben? Wie ſieht es alſo mit unſerer bis
herigen Volksſchulbildung aus? Und dieſer Volksſchulbildung
wollen Sie Anerkennung verſchaffen, weil jetzt Männer mit
nur rreſchn bildung an leitender Stelle ſtehen! Sehr ge-
wagti l

„Die Geſchichte lehrt uns, daß ſich große Geiſter immer
empor gearbeitet haben, auch ohne Volksſchulbildung. Haben
Sie ſchon etwas von Mutterſchule gehört? Dort laſſen
fich die mechaniſchen Fertigkeiten des Leſens und Schreibens
weit leichter einüben. Leſen Sie einmal: Berthold Otto,
Mutterfibel. Weiter brauchen große Geiſter nichts; die helfen
ſich nachher aus eigener Kraft. Selbſterzieher und
dann werden es Volkserzieher. Neues Leben muß
erſt in die Volksſchule kommen, und die Lehrer müſſen erſt eine
beſſere Vorbildung c. Forderungen des deutſchen Lehrer
vereins erhalten, reſp. die ſchon im Amte ſtehenden müſſen
energiſch an ihrer Fortbildung arbeiten, dann wird die neue
Volksſchule ſich die Anerkennung verſchaffen durch die Arbeit
an den Mittelmäßigen, ja noch beſſer an den geiſtig Gering-
wertigen Ninderwertige gehörten ſchon im alten Staate in
die Hilfsſchule nicht aber an den bedeutenden Geiſtern.“

„Wer die Volksſchule wirklich kennt“, muß ihre
bisherige Unfähigkeit einſehen, und die geringſchätzige
Bewertung“ hatte wohl ſeinen Grund. Helfen Sie lieber
mit, Herr Kollege, der alten Volksſchule tränenlos das Grab
zu ſchaufeln, ſtatt ihr noch „Anerkennung“ verſchaffen
zu wollen durch Berufung auf ſozialdemokratiſche Führer.
Wohl weiß ich, was für ein Herz ſie für die Schule haben.
Sagte doch Auguß Bebel: „Jm jetzigen Staate iſt der Offi
zier der geachtetſte Mann, im Zukunftsſtaat der Lehrer.“
Machen wir uns dieſer Wertſchätzung wert, dann kommt die

Anerkennung der Volksſchule“. W. R.
Einen Aufruf zur Beſchaffung von Studentenwohnnn

erlaſſen der Magiſtrat gemeinſam mit dem Rektor
Univerſität, dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Halliſchen
Studentenſchaft und dem Verein für ſtudentiſches Wohnungs-
weſen. Es heißt darin u. a.: „Nach vorſichtiger Schätzung
werden tvahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit 3600 Stu
denten, im kommenden Semeſter noch weſentlich mehr
Studierende, bei uns einziehen. Es muß Ehrenpflicht unſerer
Mitbürger ſein, ſolche entbehrlichen Räume unſerer gka
demiſchen Jugend als Wohnungen zur Verfügung zu ſtellen.
Jeder, der irgendwie ein Zimmer abgeben kann, ſollte Stu
dierende bei ſich anfnehmen.“ (Näheres beſagt der im Anzeigen
teile der heutigen Nummer abgedruckte Wortlaut des Aufrufs.)

Eine Hundertjährige kann die Stadt Halle zu ihren Mit
bürgerinnen zählen. Es iſt ein in der Herrenſtraße wohnhaftes

lein Piſtorius, das am 5. Januar das hundertſte
ebensjahr vollendet. Frl. P. ſoll ſich noch großer geiſtiger

Friſche erfreuen, alle Zeitereigniſſe mit regſtem Intereſſe ver
und durchaus noch nicht ans Sterben denken. Nun

a, es iſt ja auch „eine Luſt zu leben“

daß das Senkblei hier freie See zeigen kann, bis die Schute
mit der Naſe im Fels ſitzt!“

Bald war es daß Gefahr in Sicht war.apitän Beck hatte keine Wahl mehr es galt mit allengeln zu preſſen, um fich von der Küſte klar zu halten. An
einen Lotſen war in ſolch einer Nacht nicht zu denken; doch li
er aus den Signalkanonen einige Schüſſe abgeben, in der Hoff
nung, der Wind werde den Schall vielleicht ans Land tragen.

Die alte Juno mußte nun einen Druck aushalten, dem ihre
Fugen wohl auch in füngeren Tagen kaum gewachſen gewe
wären. Man merkte dies bald an den Pumpen, die beharrlich
in Gang gehalten werden mußten. Jm Rahmen der Vorder-
luke ſägte die Stiege, die in den Raum hinabführte, auf und
nieder, und die undichten Bugplanken ließen das Waſſer durch.

Der Tag brach an, wurde aber von dem dichten Nebel ſofort
wieder verſchlungen. Einen Augenblick meinte man den Hom
burgſundsfall geſehen zu haben eine Bergſcheide im Lande
oberhalb Arendal und da deren Linie am Horizont ganz
rig verlief, ſchöpfte man die Hoffnung, in den letzten acht
z tunden doch ein gutes Stück offene See gewonnen zu
aben.
„Klar zum Wenden! Hart im Leel Halſen und

Schooten! Braßt um vorn und achter! Los und hol an!
Fertig zum Abfall;“ waren die einförmigen Kommando-

worte, ſooft man neue Halſen machte, und dabei bekam man
ewöhnlich das Meer über ſich, ſo daß das ganze Fahrzeug
ebte. Die Decklaſt, welche aus ſchweren Bohlen beſtand, wurde

von den Stößen und durch die Macht des Waſſers gelüftet, ſo
daß einige, über Ende geſchleudert, aufrecht gegen die Schanz-
bekleidung, Rehbling und Spillnake ſtanden; die Beſatzunſich zum Teil mit Tanenden an das untere Takelwerk geſhnirt;

denn auf dem Deck, wo nun alle Luken verſchalt waxen, war es
nicht auszuhalten.

Salve Kriſtignſen und zwei andre hatten h die zweite
Nacht Dienſt beim Ruder, als eine von der Strömung auf
getürmte Sturmwoge plötzlich im Lee des Vordertakelwerkes
aufleuchtete und wild donnernd über das Deck hereinbrach.
Mit unwiderftehlicher Gewalt zermalmte ſie alles an r
Wege, riß große Teile der Schanzbekleidung, das Großboot
und das Nachthäuschen weg und dige das Steuerrad.
Mitten in der Verwirrung kämpften die überſchütteten, halb
erſtickten Matroſen um ihre und mehrere fanden ſich
nachher auf die unerwartetſten Orte hingeſchleudert.

„Haht achtl! Eine See leewärts vom Bug!“ erſcholl es
wieder von vorn, und plötzlich erſchien das ganze Meer weißlich

„Klar zum Wenden! Hart im Leel“ ertönte es, und die
dazu gehörigen Kommandoworte folgten.

Ein Krängen (auf die Seite legen) des Schiffes, begleitet von
erneutem Pfeifen in allen Tonarten und kem Schaum-
ſvwrühben, bewies, daß der Sturm zum Orkan wuchs.

Wortſetuna kelat.)



ialiſten kann nie genug
der Un abin ar

u ſe eien.P Unſchuld der ehe auf ſich hat, da

h d P einer lieblich überſchriebenen J
Gewnetner geht's wird aus dem r e r

n Weſt n e 5n r als ihre haup F ub ten. im Bunde mit r i ch e
S. ozialifierung der 6 zu ver
hindern, die Arbeitermaſſen um die Früchteder Revolution zu prellen mag a
Saz in ſeiner unbedingten Form gewiß zu weit ge
Aber nirht zu leugnen iſt daß je einer s
r e dadurch. daß ſie in der ogiali ſegte e dieBerſchleppungstaäktik aywendet und e
Berwäſſerungspolitik betreibt, ſich ſelber dem
dachte ausgeſetzt hat, dem in jenem Eatze Ausdruck gegewi Wie aber nennt Adolf Thiele, deſſen milder und ver
föhnlicher Geiſt ſich vom 1. Jannar 1919 an im politiſchen Teile
der Volksftimme ſo an vgiehend auszubreiten anſchickt, in ſeiner
vernehmen Art den Redakteur, der eine ſolche Kritik der Ebert-
Schetdemann- Regierung wagte „ein ſchamloſesSubjekt“.Jn der Tat: vornehmer geht's nimmerl Soviel
Vornehmheit und moraliſche Entrüſtung legt uns unwillkürlich
die Frage nahe: Mit welchen Superlativen aus den
himpfwörter-Lexikon würde wohl Adolf Thiele den Verfaſſer
r olkeſtimme- Artikels vom 16. Auguſt 1917 wir kennen
ihn i) erſt belegt haben, der ſein edles Bemnühen mit der Ver
rftung und monatelangen Einkerkerung unſeres lenR eiwand uſw. von ſo herrlichen Erfolge gekrönt ſah

Die Frauen und das Wahlrecht. err Geheimrat Dr.

Werninghoff hat am 9. Dezember in einer Frauenver-
fanmmlung in den Thaliaſälen einen Vortrag über: Die Frauen
und das Wahlrecht gehalten. Nach einem Berichte, den der
Generalanzeiger in ſeiner Nummer vom 11. Dezember über
die Verſammlung brachte hat der Herr Geheimrat „den Sturzdes alten Ken lebhaft bedauert und die Revolutivn
verurteilt. n gegen das gleiche Wahlrecht gewendetund die gute a wieder herbeigewünſcht, wo ſich die
Wirgerlichen Frauen Wir um den Kochtopf, um Kino
oder Klatſch kümmerten anders wie die ſogziak-
demokratiſchen Frauen die fich ſchon ſeit Jahren mit der Politik
beſchäftigt hätten

Dieſe etwas altertümliche und altfränkiſche Stellung zum
Frauenwadlrecht iſt nun in mehreren Verſammlungen ver
ſchiedentlich kritiſiert worden. Herr Profeſſor Werninghoff iſt
davon nicht eben angenehm berührt worden. Er bittet uns
daher in einer längeren Zuſchrift, unſeren Leſern mitzuteilen,daß er ſich ſo über das Frauenwahlrecht nicht geäußert habe.

Gr habe vielmehr geſagt. es vielen Frauen bisher fern-
a habe, „ſich um politiſche Dinge zu kümmern; viele

rauen hätten bisher allein Sinn gehabt für Küche, Keller.
no, Kleider, Spiel und Tanz. Daß müſſe anders werden:R Frauen hätten die Pflicht zu wählen, weil ohne Wahlpflicht

das ihnen zuerkannte hlrecht ein totgeborenes Recht ſei.
Säumige Wähler hätte es früher gegeben und würde es auch

rter geben; ſäumige Wählerinnen würde es, wenn ſie nicht
auf ihr Recht und r wer beſännen, erftmals 1919
n; die eine würde „Jch weiß nicht, wie ich wählendie andere: „FJrh ha nichts dazu anzugiehen,“ die dritte:

meine eine Stimme kommt es nicht an.“ Allen dieſen
zenüber betonte ich, es komme auf jede einzelne Stimme an.
rade der Anſchluß vieler Frauen an bereits beſtehendenrteiorganiſationen müßte den anderen ein Beiſpiel ſein, ſich

»nfalls politiſche r anzueignen und ſie zur Wahlurneezu zwingen; es ſchadete vielen jungen Mädchen und auch
en nicht das geringſte, wenn ſie auf manche liebe Gewohrr
wie z. B. Flirt, Klavierſpiel uſw.) ver ichteten, um in der
fligung am öffentlichen Leben ſich ein Bild zu machen 5
Ernſt des Lebens, das wahrlich kein Ki nderſpiel ſe W

ausdrücklich, es ſei nicht meines Amtes, für denan diefe oder jene Partei Weiſungen zu erteilen. ar

Vartei könne man ſich di und habe man es
ſo habe mann. das Recht den Mut, ſeine Partei

eng vor niemanden zu verleugnen: ſeiner Stimmabgabe
an ſich nur zu ſchämen, wenn fie erfolgen würde unter

giebigkeit gegen irgendwelchen Druck, von welcher Seite
ner er konme. Die Beran jedes Wählers und

Wählerin für die kommende r r ſeiSumme der ihr zugewieſenen Aufgaben eine gang un
e; daran ſollte jeder denken, Mann und Frau, der zur

aurne ſchritte.
Schutz gegen Bartflechte! Augenblicklich beſteht infolge des

Se enmangels und der durch die Demobilmachung bedingtenVerhältniſſe in erhöhtem die Gefahr, daß ha lttrant:
aiten, wie Kopfflechte, Bartflechte und nochimmeves vawiſſentlich beim Gperiaden oder Raſieren

verbreitet werden. a der ſtarken Verbreitung ſolcher
d t in W u t Teitet leicht zund, i augen au r geleitete Friſeurgechwierig, in dem Maße wie früher die eine a Egerde

bende Sauberkeit walten laſſen. Das c T
itsamt hat daher ein wirkſames antiſepti Waſchweſſer

ausgegeben, deſſen richtiger Gebrauch beim n und
n em Abſpülen des Rafierſeifenſchaumes nahezu ſi

gen Hautkrankheiten ſchützt. Beſuchern von i
W w. kann daher nur en werden, in jedem Faſchung mit dem „antiſeptiſchen e

langen. Die Seſchäftsinhaber erhalten das Baſgwager et
weiteres im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Schmeerſtraße 1.
u der Dienſtunden von 8 bis 8 Uhr.

ilfokaffe r Unternehmungen. Beim rv ir wirtſchaftliche e eine Hilfskaſſe
werbliche Unterne beim De lmachungsamt ertet worden, der die Aufgabe obliegt während Ler Ueber

gongeswirtſchaft die e en ine
nehmungen und die Veſchäftigung der Vſtüten, und zwar durch e von V S S
rur einer verluſtfreien Abhwicklung gewi 7
unter Umſtänden auch durch Erteilung von
Unterſtütungsanträge müſſen bei den
kammern eingereicht werden.

Ein Aufruf zur Bildung eines Schutzhaft Geangenen beſagt: Perſonen, die end e eges aus pali

ſchon Gründen in So ft genommen t werden
beten, dem Unterzeichneten ihre Adreſſe enden.

andelt fich um die Bildung eines Verbandes der
angenen zwecks GSeltendmachung von Schadene

gen den Stagt oder einzelne Beamte n uc Schutzhaft oder ungerechtfertigter Maßnah en
h und um ſetzung eines elwelches derartige Schadenerſatzanſprüche in weiten n 71

die bisherige Geſetzgebung ſicherſtellt. J. Spuhl,achtsanwalt, Berlin c 61, Tempelhofer Ufer A.

ſDas Halliſche Adreßbuch fip 1919 erſchie
en und gelangt von heute a rnſtr B.einen Berlin), r ich e 9 Uhr r bis

Be zur er P e Vorbeſtellern kann dasreßbuch gegen A genen AuchSie arte zum t e ren ark in genom
en werden. eitag, den 10. Jannar, beginnt diern der abgeholten Exemplar eine Uebervon r rorte 30 i. jedes Vuchc

empfiehlt es die Zuſtellng ware vorb ſemen v eitig ab holen zu lah weiſt ha ich ſo weſentliche Vexbeſſe

W

Dr. Max Sauerkandt, Direktor WreiſMuſeums für Kunſt und iſt 5e Anſtalten in Hamburg berufen worden. Sauer-
an dt war, bepor er (1908) nach Ha e kam, bereits am Muſeum

in Hamburg tätig. Er hat das je Kunf bemuſeum
in kurzer Zeit aus rin gfn en zu erheblicher ene entwi ich durch SchöpFe t igs auf das ichWenteen aus W a Scheiden einen fWnſt für die deutet. Ein Rachieloer ihn
ſcheint noch nicht ſein.Weihnachtöſpenden für de Verwundeten Wie zu

ſo hat Herr Vankier Ernſt Haßengier auch i
Kriegstweihnachten wieder etwa 3000 in Halliſchenbrachte Verwundete durch angenehme ünagegaben

erfreut.
Der Kreisrat dee Arbeiter und Bauern des Saalkreiſes

hielt am Jrgtag im Kreishauſe ſeine erſte dies rig
n ab, die Genoſſe Richter mitprache eröffnete. Der Kreisrat mußte ſich in 2 Veſann-
heit mit einigen ſehr wichtigen S n be a Auch
einige Eingänge von reſſe. Es ſich dabei wiederum, wie die A. e fortwähr mit denalten Gewalten und der e monſtoßen.So hatte der Kreisrat be die r e achtgebühr
für Hausſchlachtungen au 5 wollteſich nun nicht an el V und ge tete, daß
hier ein Eingriff in die vorliege, der

wurde vom oſſen,en zu treiben, um einen
e meiſten Räte waren der

zuläſſig ſei.
durch die zuſtändigen
dengzfall chafgertdaß der
ſchil iiſſen den nötigen NachdruckGinen breiten Raum nahmen ehe tungen üher die

Beſchlagnahme ver Duhten

ein. Der Kreisrat iſt ſich darüber einig, daß hier unbedingt
etwas zu geſchehen hahbe, um rer gtionärp Umtrieben

nſicht,
Zulunft alles müſſe, um ſeinen Be

e ver

vorzubeugen. Es re u teilt, daß der Bezirksrat in
Merſeburg auf ſeinen Beſ beharre. Der Kreisrat beſchloß, dieſe rage in ei 7 r Sitzungen zu be-
handeln und ſich mit dem gte in Verbindung zu ſetzen.
Wie notwendig es i i auch unzuverläſſiges Mili ent
waffnen, daß P Mitteilung des Vertreters aus Wettin
der er e m Silveſter anläßlich eines e e
Unteroff r der dort umntergebrachten ppen,krärkt fühlten, mit ſchatf geladenen Waffen unter die

verſammelte Menge zu ſchießen.
Kamerad Scheppke, der vom Soldatenrat ans an denSitzungen teilnimmt, machte dann noch einige Mittellungen

über die l r die man ger bei größerenHinterziehn e ger dürfe. e nach wievor den örtl un äten itberl S bleiben, ſich um
die Beſt künmiern St man re Karn eſt, ſo habe man ſich mit dem Ernäh-
rungsausſchuß des Soldatenrates Halle in Stadt Berlin in
Verbindung zu ſetzen. Dann empfahl Kamerad Sch. die r
ſedung der ſeit dem 1. 12. 1918 erhöhten Brotration
früheren Stand. Es müſſe hier r etwas daſonft die Volksernährung in Frafür einen ganzen Monat Brot. s r iin, da m e
der Entente nichts erwarten haben. Das ſo eingeſparte
Mehl gehe der Bevölkerung nicht verloren, da es ſichergeſtelltwürde und dann in den Khiimmen Monaten vor der Ernte
verwendet werden könnte. Man müſſe ſich zu dieſer Maß-
nahme entſchließen, um die Revolution zu ſichern. Das Volk
würde dieſe Maßregel verſtehen und auch einmal für ſeine
Intereſſen ein er bringen, habe es doch ſolange für alte
Gewalten gekämpft und rit. Der Kreisrat beſchloß ein
ſtimmig, den Kreisausſchuß zu ermächtigen, die Brot
ration zu kürgen, wenn die erung ſich verpflichtet,uns das eingeſparte Mehl überlaſſen. Genoſſe Wolf-
Ammendorf gab der einen einer Bericht über
die letzte Sitzung des Vegzirksrates gu Merſeburg, der eine
lebhafte politiſche Debatte hervorrief. Genoſſe Schönlank
wies auf den Ernſt der e hin. Genoſſe Aderhold beehe w der D t der Angelegenheit eine außer

ch zuberufen, die dann auch gleich die
der Waffen x und des Anba nges regelnſoll. Es wurde W i h We Sitzung Sr einigerdie mung entsDienstag früh

Die Bewegung im Bezirk.
weniger weſentlicher i

r rer t a t er unrauenver er rfarkem Beifall J i Io v und Genoſſe
au e.

nabendabend a hier im eVolksve l ſtatt. Serae Raute- Filenbuxvor onen, Männer und Frau üder dielution und die len eur Nationa hPohle forderte d e W dund auf das ſche er zu nnieren.
Wiedemar.

Am Sonn fand im Jaeine Volk Se t, die erſte ſeit m er gern enin S h h nicht wög ch, hier u
r rſame S S de ſprach her die Rero

Kiion und ihre Gegner, en zur Kational-
verſammlung.

bend, t v lerter Reeinten ne de e ez in c usſprache nicht St und ſo e der Wer
be auf die m ſiehe aukaenommenen

nie

kommen, am iSoglaldemettati z

S equm Siege e
e

aber Gericke- Halle in einer S
be uchten n ung. Die Aufforderung zum crei u eitritt in die n e
guten Er z
Am vergan e im chen Gaſthofeeine von Regie S en ei Rbern n

u ſtatt. Der Referent De e eIn der Diskuſſion tra ersrodader unter a die ia
e Politik der männer te und zur

vatiee des Volksblattes aufforderte. r Beamte a e
arbeiter, r machte den Verſuch, dem erxnten

ſpringen, mußte aber, energiſche Zwiſchenrufe deriert bald einf e n ſcharfen Ausein
kam es dann noch re rbeiterratsſer Herrn e gert tä erger r die erlittene

lage t zu Aeußerung hinreißen ließ, die Ungh-a en ab Anarchiſten. Ss wurde beſchloſſen, ſo
fort eine Verſammlung einzuberufen, um dieſen fonderbaren
rbeitervertreter ſeines Amtes zu entheben

Freiroda.
r am 80. 19. ſtattgefundenen Volksverſammlung reGen. Raute über ten und die kommenden e

wahlen. Redner forderte auf, um keine kapital tig c
Januar geſchloſſen für die

nmen,

e
Eine ntl Verſammlun welcher Genoſſe Stam-m h die und die 27

iggee u im ze e n. effenden rungenReferenten war reicher Beifall gezoll

Sandersdorf.
von Frauen ſehr gut beſuchte Verſammlung t

Dezember im Gaſthof zum Hoffäger ſtatt. Geer tterfeld referierte über die und die
wahlen. Scharf ging der Redner mit dem katholiſlichen ins Sericht, welcher durch den Beichtſtuhl 19 üaner-

gezwungen hat, aus dem Verbande auszutreten.
Fn Tannepöls und Kökern

fand am 239. mber je eine Verſammlung ſtatt. eSlammer Bitte eld re etſerte auch hier. Die Berſamm

waren in dieſen rein ländlichen Orten gut beſucht und
Beifall wurde dem Redner zuteil.

Allerlei.
Für 20 Millionen Mark Lebensmittel verbrannt.
Nach einer Reuter Meldung aus London iſt dort am Don

nerstag ein großes Getreide abgebrannt, wobei
Lebensmittel im Werte von einer Million Pfund Sterling (20
Millionen Mark) verloren gingen. Der den Gebäuden zuge
fügte Schaden beträgt eine halbe Nillion. Es war ſy
gut wie nichts verſichert. Von amtlicher Seite wurde die Ver
nichtung von rieſigen Mengen von Lebensmitteln als einepetivnele Kataſtrophe bezeichnet.

Unterſchlagungen. Berlin, 4 r Kaſſenche
des Berliner S n Bantze f geſtern eder Beſchuldigung, 2 Mark e ten zuverhaftet worden. In die helt eien

eReihe weiterer Perſonen des Sie ienſtes verwi e

Ermordung eines Geldhriefträgers. Be a in, B.d Hotel Adlon wurde heute vormi Jahre al Wer
Oskar Lange erdroſſelt n Die Tat

ernmuß vormittag h ſein, na J feinige r e e Gr hatte bei Antritt
et eeeee bares Geld und 41 Ge miteträgen bei ſich. Die Beſtell und d erP i dem Ermordeten unbeſ re r leer vor
Geld und Geldbriefe waren geraubt. Das n u
Mord entdeckt wurde, zu einer von Käumen
erſten Stockes, die bis geſtern ein angeb z donWinterfe r aus Hänchur, en 37
des Verbrechers haben die
w 6000 Mark Belohnungh e e S e Ländern wirdrke an eben i Deutſ5 h eein t e r e 9Knotenpunk naſſ und Fr. ſowie Poſtbeförderungen.
n der Kriegs u r eine e Verdolleng v n einzelnen Rug-ze wut waren T u edesMotore

von 160 e Fren e von 500 und

n u betrifft ed r der Cerkeh un etwa

l m Preiſee i nte Wer
Todes er zu 15 e

e

Kegr r vollſtändigen Fl

e z a Figee e r nr mitgetei 72 Schon i den
e Bekanntgabe des Tarifs und derwen erfolgen.

Briefkaſten der Redaktion.
e

ransportarbeiterVerband, dürfte
ſtändige Jnſtang ſein.

icht. ſowie die [eien einbeg
ug auch

Denkt an den Wahlfonds.
Sammlliſten für den Wahlfends ſind da haben de alen

Diſtriktsführern, in den Diſtriktsverſammlungen und im ver
teifekretariat, Harz 42-44, II, Zimmer 33-24

Sofortige Ablieferung
von

Heeresgut
dei den zuständigen Behörden

beschleunigt den Frieden.
Reiohevorwertungsamt, Borha W 3. Friodriahed,
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m r
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van Wer rn bein
4115

Heonn cke,
l. Ulrichſtraße 15.

Umarbeltungwelch
etsmtlüeher Pelzanchen,

Bolbergorweg 7 II

Woſſespark
Surgatraego 27.

Heoute, Sonnabend, 4. Januar 1910,
abends 8 Uhp;

Gr. Bunter Abend.
Rorgen, SonntagPrei- Konzert. s

14140 Die Gesohäftsfeitung. u

Das neue Programm
De Jede Nummer ein Schlager, W

Neue veſe: „Zwei Junggeſelen et
Sula: Der bellehte Frülhecheppen.

mik

De Hente. SonnabendGröder Wunsch -Ahend.
Eonntag, von 11. bis 1 Uhr

Großer Frühschoppen.
Nachmittags u, abends großer Betrieb.

Achtung! l. Grober fausval

KonzerthausAltenbur er Hof.
Am Alton Markt, Eingang Xutsohgasso.

Heute und folgende Tage.

Gr. Sonderahencſe.
Sonntag: Gr. e„lindenhof, ale -Kiülhnn

u ahnen r
Regfaurum Goldene Spitze (Spine 11

Sonntag Croßer Vnternaltungs Abend
wozu ergebenſt einladet Vr. Seoieort u. Frau.

Es Speiſen und Getränke ift geſorgt. 4187

d J

F O v

in allen Fellarten als: Marder, Fuehs,
Algaka Skunks, HEtis, Fern otg-
von den ginfaobaten bis zu den elegen-
destan Modellen, kaufen Sie jetzt noch

verteoil haften Preisen, ebenso

Pelz ung Velournüte
in großer Auswahl

gehr billigen Proisen

heller
Gr. Ulrichstr. 6-8.Halle (8.), Fernsprecher 4203.

Beaohten Sie ges meine Ausstollung.
Senntage geöfnet.

i Aus (om Folge zurior l n
Sonntag, den S. Januegr 1919

Geereöttwung Denen Buer
Um gätige Unteretätaung bittet 4149

krost hitzec, ännem Merkewite-Baehrit?.

e allen Farben2242 PF Univertroſes in wei T

Fernruf 6798.
T

besdrama in 4 Alten.
oman von Lothar Schmidt

J ver borühmte Darstoller

Gunngr Teinäs
in einem Sahampiel ing

S oüer„ODas Feuer und zen Molster,“

Vorfahmunge S 440 6,50 10.

Anna Müliler- Linke
in der humoristisahen Peese

„Annu, dle Unschulg
er 4,00 4,10 8 20.

krünnne

entztehune der

4 Hochintaressante in

3 Uhr.

Alle r
Lumpen, Knochen, Wolle, Metalle,
Papier, Zeitungen uſw. kaufen zu
höchſten Preiſen von Privaten, Händ-

lern und. der Jnduſtrie.
Uebernahme ganzer Werksabbrüche.

Theuriug «Adermann,
Iuftktraße 21 en Glöße Srunnenſtraße 60161.

Halteſtelle der Straßenbahn 7.

a

Nach einem

Gilda Langer u. Werner Hollmann.
Güda Langer, die hre Liebe

mit dem Todo bezahlt
Vorfährung: 3,00 4,60 7,00 9,20.

Die beliobte Künstlerin

9ss! Oswalda
in dem reizenden 8 Akten ILnetspiel

Jeh wöehte hein Mann ein

J össi Oswalda in einer Hosenrolle.

Vortführung: 4,00 6,10 9,20. i Amtliche Bekanntmachungen

Der Hiplt
o

F horpoiſinger, wer

z Roßfleiſchhäudlern auf rund der
karte entnommen werden darf, wird auf

Telephon 4363. Telephon 4363.

n

Ualberwetten!

r Büchse

Flelschhrühe- ten
Suppen- u, Gemüse -Soben mit

krättigem Fleisehgesohmaok
gibt meine neue Rgeo-Würzo.

e linieW 2—Wir ſaugtraden n
Lumpan, Wall

hagre ünAlles für e Meheie ſag

O Holse auf Wunsah auch selber ab. Dee Paul Gün tn er. Rohprodukten
Alles wird reeill gewogen!

Büchse

m

w 7 n d den arRnöcn en er zowle Rass-
Agesprefse.

Tanhbenstr
z Hot, hinten linke,

7 r m P e ſtenſi n m
Gtal J u Sincn 8ki a g. anntmachu ar

u Herr e
ännigaor eng

(120 An T
c. Klappendaen,

Gr. Vlriehste. I. e

Bäckerei
et r wn rd beſtreft

ſtattet oder wiy

Kpollo-3heater.„Apollo-weaier. mar
t er her bestens bekannten

e un Merten bezclhnf
Ansender Avestattung die Nonhbait:oss Gliücksmädel,

Wannct i Greng in J Akten n M. Menmu u. Sehwrz, J

t 3 Otto Sehwawrz.1Kapeolmstr. J. genug
eſie Uhr kamenter Cer henen Ung.

Aue pro Spiel in Allen van Iauns von Friedrioh Ge en o
Rentier Relling Dr. Aax Walden

rwahhsenoa 0.70, 1.50, 2.00 und 3.00 M.
Kinder und Soldaten 0.85, 0,80, 1.60 und 1.50 M.

Vorrerxauf s Tage voraus: 9 und 5-7.
Sonntags ununterbroehen,.

i ackecchrtten n

die in der Woche vom 6. 1. bis 12. 1. dieſes Jahres bei den
Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf
feſtgeſetzt. V d 729 Woch ltend ieſtgeſe on den für dieſe Woche gelten e
marken können die geſamtenSchlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den chern er

Die Verbrauchsmenge an e und VBurſt,
a

Entn von Jene ger aus iden Gaſt-, Schank- ind Speiſewirtſchaften ufw. verwendet
werden. Grundſätzlich dürfen dei der Follharte nur auf
v bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 gr.

i Schlachtviehfleiſch entnommen werden, während die übrigen
(2 bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſtereag en.

z e, den 4. Januar 1918. Der Magiſtrat.
erbrouchsmenge an Rohſ und Wurſt guteiſch, die in der cher bi z h

eichsfkeiſ

800 Sra m
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden 7marken können die bei einem Roßfleiſchhändler als S

eingetragenen Haushalte die geſamten v um Be
zuge von Roßfleiſch oder Wurſt bei den Roßſlei edlen
verwenden. Grundſätzlich dürfen bei der rte n

auf 8, bei der Kinderkarte nur auf Fleiſchmarken50 Gramm abſeich entnommen et während

G (2 v 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von
gen.Leite, den 4. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher SierverkaufS in der Talamtſchule, am Montag, z 6. Januar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die aber der Num
mern der Lebeusmittelſcheine 49 501--61 000 vormittags

8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern ich
nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus

haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge
geben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühthauseier). eignen

ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. A le Geld

iſt dereit zu halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen
Halle, den 4. Januar 1918. Der Magihrat.
r Fer Verkauf von Tuart.

erfolgt a ontag, den 6. Jannar 19t9, auf Ahſchni r r S ragenen e bei dem
heſitzer e RudolfHaymſtr. 35 händler
Körnerſtr, 81, Wlichdandier in Jander, rberg 7, v
in der Verkaufsſtelle der Niembe

ſtraße 52, an le n i zur na T
tt wir egeAb nd bis 9. Januar 101rn ie, e Du 1dis. e

Städtiſcher Verkauf von Käſe

der Lebensmtz r und e aber er u r aegehen.
r iſt vorzulegen. Abgechh les Geld

iſt bereit zuHalle, e 1946. 77 Magiſtrat.
7 Pfund
von 6. b 12

ſten und rntragung zur urd eiſt a ren n und der r in
7 ie Abſchnitte gebüudeltmt am Mon den 13. eh r ung T außerdemund Marme v

Halle des 4. cm 1916.

Auf Grund der BekaW r 1918 (R.S r 7 vomS e
dtkreiexteilten efolgendes a rwmister vonäume ve Tiet ed W wenn t h dem tAnzeige zu erſtatter,un i vartrid e twerſe gown n einen neuen 7 es

ups an ein e 77 rt eihetewird, als

kann z
dem gen er vereine a em ie

ran es.t

e uen
1 zuwider die

Fr. Pludre, Hallorenstr. 5,

22

Halle, den 2 Jahuaxe a Wwe. Rinne
e
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rſeburgdon ranz.
a ff. ſah ee I. Iarte. 2g3s

di Ergebenſt Emil

e J

Das Gutewöhhnl

Zu den Wahlen für die Nationalversammlungl
S a

Der freie Verlag
ist durch 9 ihrung
w. cher J ahrsalze

leicht verdaulich,
gut dekömmſich,

aft unch

indhe M fördernd.
8c

ges
Demnach ein

wichtiges
Lolkenahrengewiftel.

Verlangen Sie des-
halb überall das Gute

Actetebrnt

Scwrtetrot en

Halles ferurut 4041.

c

zum Hausſchlachtew, trockene
und geſalzene, hat bullig c
zugebe n

Gust. Paproth,

Darmhandlung. Tel. 2724

Däarme

nplatfz 22.Fol Bern febvengletz 22.
s en erschſenen: 2867

Dr. Ernst Bloch.
„Schadef oder nüfzt Deufschland eine Niederoge seiner Mnsrs F“

f 23 Seiten Mk. 50Wilhelm Dittmonn, M. d. R.
„Drei Reden über Beſogerönqszustend, Schufzhaft und Zensur.“

Gehen am I8. Januar, 24. Mei und 28. Oktober 1916 vor dem Reichsfeg.

79 Seiten Mk. 2.
Dr. Hermann Roesemeier.

„Die Wurzeln der neudeufschen Menfalitöt.“

34 Seiten Mk. 2.
Professor G. G. Nicoloi.

„Sechs Tafsochen zur Beurteilung der heutigen Machtpolitik.“
35 Heifen Mk. 7,560

Zu beziehen durch alle Buch handlungen oder direkt durch den
galle (6.), e Verlag, falkenplatz 22, Bern (Schweiz).
(ünmhetn

e laugofanu. der ren Brit

4118 5 tiert.QDrfo Garan er.

Preis FI. I. 50 M.
'ers, n. U W.

Kramer
en u, Farb
alwaehe

W votort
reichbt:

n 1260 MK, en
ron 950 M. an

v. 396 MX. an
alten Bahratat,

abe. ler
trasse 81, 2291

f. nbergersir)

(eno hma, Hatrazen,
ten verkauftHippoid, 40

oſenſtraße 12 p.Gr.

xchlauck,

Dlakon- I.
benden

lüeal

pinden,

h Hyl-
apparate,

Püpur,
II

beitstoffe.

c. Kicppenhuch,

Gr, Ulrichstrasse 41,
Keke Kaulenberg 118

Vitrvt Querkurt und Thaldorf

EEn

Aawng! Castcolrtseehllfen. Mann

MRonktsg, äen G. an 1879, naohfs 78 Vhr,
im Augustiner-Bräàäu, Mitteletraese:

Weckeltraße s Brunoswarte 23 Leſſin

haltlich in Apotheken. Man hüte sieb vor Nachahmungen
und bestel)e, wo nicht erhältlich, dirext bei *2382futogen-Laboratorium, Szittkehmen-Rominten. 126

Halliſche Sürger! 6chafft ötudentenwohnungen!

Unſere alte S imkehr ihrerakademiſchen Bürger. Nach dw werdenwahrſcheinlich ſchon in J 3500 Studenten,
im kommenden Semeſter noch wefentli mehr Studierende

bei uns einziehen. Die aus dem Felde zurückkehrenden
älteren Kommilitonen, die vier koſtbare re der Berufs
vorbereitung verloren haben, per mit der j rn enGeneration, die ihre Studien erſt aufnehmen wi Sie
Zahl der Studierenden wird alſo weſentlich größer ſein

als J üher war.edarf an e geeten Wohnräumen iſt erordent-grof Die Wohnungsnot erſtreckt ſich auch auf die
en Zimmer, die ja hauptſächli
Betracht kommen. Gelingt es nicht, die Studenten an
gemeſſen unterzubringen, ſo bedeutet das einen ſchweren
wirtſchaftlichen und ſozialen Verluſt für unſere ganze Stadt.

Wir richten daher an die Einwohner unſerer Stadt
Halle e r dringende Bitte:

elen Wohnungen werden ein oder mehrere Zimmernie oder m ehe benutzt. Es muß Ehrenpflicht unſerer

ürger ſein, ſolche entbehrlichen Räume unſerer aka
ſchen Jugend als Wohnungen zur e guneder, der Koendwie ein Zimmer abg

tudierende bei ſich aufnehmen.
pflegung darf niemanden abſchrecken. Hierfür hat der
Student natürlich ſelbſt zu ſorgen. 2 Auch das Frühſtück
wird er ſich in vielen Fällen ſelbſt bereiten können. Da
in manchen t ltungen die Bettwäſche knapp geworden
iſt, werdenwerden, ſie ſie innere J ug auf Kohlen
findet eine Sonderzuteilung an diejenigen eft, die Fremde

bei ſich aufnehmen.

Die Vermittlung von möblierten Zimmern hat der
ſtädtiſche Wohnungsnachweis, Abt. Studentenwohnungen,
Gr. Berlin 11, Er eſchoß rechts, übernommen. Die An
meldungen können chriftlich (am beſten auf dem üblichen
winn. das koſtenlos in den Polizeirevieren, dem

ohnungsnachweis und der Geſchäftsſtelle des Haus und
Grunbeſitzer-Vereins abgegeben wird) oder telephoniſe
(Magiſtrat, Wohnungsnachweis) vorgenommen werden.
Außerdem werden Beauftragte der Univerſität. Stundenten
und Studentinnen, in der nächſten Zeit perſöntich in den
Wohnungen vorſprechen, um Meldungen u genzuuehmen.
Wir bitten, ihnen wohlwollend und mit dem Entgegen-
kommen, das die gute Sache verdient, zu begegnen

Sonntag, den 5. Jan., abends 7 Uhr:

Frite Soharsoh,ger bekannte und beliebte Haworist und Säcohsizchber
Komiker gibt am 5. Januer einen humoristisoh. Abend.

Ernste und heitere Vorträge, 2844

ſo Wörmin r
Gr. öffentl. vandonium- Tanzkränzchennachm. von 3 ab

*2346 Dis Sesitzerin.
Kaffeegarten Trotha,

Ffreoyborg- Sräu, Divorse Woilne.
Kaffee, Kuohen, Torto

4148 Brgedonet ladet els Otto KRataus. d zu ſtellen.
ann, ſollte

Bringe hiermit wein 4123Papier Schreidwarengesehaft

u empfehlende Erinnerung.
Gefütterte Briefkassetten, Schreib-
mappen, Brieftaschen, Geldsehein-
taschen usw. Sämtl. Schulartikel.
Ansiehts und Künstlerzarten stete grosese Auswahl.

Willy Fink, Mittolwgehse

Alte Metalle
jeder Art kauft in kleinen und geſchloffenen Partien
und erbittet Offerten

A. Samusel, Altmetallhandlung,
Tel. 55922. Alter Markt 7. Tel. böo

bumpen und Papiervon Imp in Stadt und Provinz 4 zu guten

Bedingungen 4142

nicht hinter den Einwohnern anderer r n n
zurück, die, wie in München, Frankfurt a. M., Berlin, ihrenPflichten gegen die wohnungeloſen Studenten freudig nach
gekommen ſind! Treibt unſere akademiſchen Bürger nicht

onderen gaſtfreieren Städten eu!
Halle, den 27. Dezember 1918.

Der Magiſtrat der Stadt Halle. gez. Rive.

A. Samusl, Lumpenbandlung h BerendEr 8502. Alter märict 7. Tel. 5592. Der ge Aue og der Fannizchen

deut W swAlle Parteischriften enptenlt üe Fohcdagberünage l er Verein für Kunde hee Sobnunseweſes.

ger Art

h eneeee Set tge u2 nd W t Gehilfenorganiſatfönen. Eigenes Seſch e S
ch kenttf. Rolege bberiiHurgteteegter. Flechten, Wunden, et

Summung Tee

für Studenten in

Die re e der Ver

tudierenden nach veranlaßt 0
e

Halliſche Bürger Steht in Eurer Aufnahmebereitſchaft

le den 7. abends
7 Uhe, im Volkspark:

MHtegllederverxommlune.

Tagesordanung:vent er die
dem Verbande dre Retainduſtrieſen.

BDor ſie

Verdandinngen wit

Die Kollegenſchaft wird erſucht, recht zahlreich zu er

apeluni, ucepelenenne, Sie

fwü-ſeranmlungklalen-

n
en Saale der

Die Referentin Frau Saohsse ſpricht über:
Frau Sehatr in
T Artlonalverſummiung und diec aller u üſſen vier e
Eilenburg.
Sonntag, 5. Jannar, nachm. 1 Uhe,
2342 im Schützenhaus:

W oOeffentlicheWiſlecherſunniſig.

Genoſſe Kunert- Berlin ſpricht über
Böttcherel A. Hoskse die Revolution u. die Rationalverſammlung.

aße 32
Größtes Lager von Waſchgefäßen die ſozialdemokratiſche Partelleitung (I. 6. 5. 2).

Männer und Frauen Eilenburgs, forgt für Maſſenbeſuch!

Wittenberg
Sonntag,. 5. Januar, nachm. 4im Reſtaurant zur Linde, Deſſauerſtraße:

heltentlenn Heer ung
ſMasohlnlslen -Cersamm lung

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

“2363 Der Einbernufer.
Achtung Achtung?
Biätterfelcdl.

WMontag, S. Jannar, abends S Rhe,
im Konzerthaus Döring:

Große Frauen
Vollz-Verſammlung.

Referentin: Genoſſin Fahrenwald.
u auf zur Verſammlung, keine darf fehlen,

1Maſſen.
Der Einberufer; Stammer.

öopiuld. Verein Merſeburg uerfurt 45

r die Ortſchaften rODolitz g. B. findetvormittags 10 Uhr im e
eine Mitglieder- Verſammlung en
Genoſſen! Die Verſammlung macht J not

wendig, da der Diſtriktführer und Kaſſierer emterniedergelegt haben und zu den Regierungsſozia ſten über

e ſind. Jnfolge dieſes Vorkommniſſes iſt es unſere
flicht, ſo ſchnell wie möglich eine ne iſtriktleitung zu

Darum erſcheint t für Mann, wenn auche c ringe ttfindet, denn nachmittags
findet in Delitz a. B. eine n eiterberſammlun ſtatt.

Stellv. Diſtriktleiter: Aug. Voigt, Beuchlitz

Actunn! Bitterfeld. Ach
Dienstag, 7. Januar, abends S Uhr,
findet im Reſtaurant Hohenzollern eine

bitellederversummlung
ſtatt. Jedes Mitglied muß zur Stelle ſein
Die Stellung der Partei zum Jetägen Von

Der Vorſtand.
G. Blum,3846
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